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Todes-Anzeige.

Den verehrlichen Vereinsmi(gliedern
machen wir hiemit die Trauer-Anzeige,
dass unser Mitglied

Herr Andreas Lendi
Besitzer des Hotel Mu.rai.1 in Celerina.

im Alter von 61 Jahren plötzlich
gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem Heimgegangenen
ein liebevolles Andenken zu bewahren.

Namens des Vorstandes:

Der Präsident:

J. Tschumi.

Ende März
ist der erste diesjährige Termin für die Ver-
abfolgung von

Verdienstmedaillen
(Breloques und Brochen)

an Angestellte mit 5 oder mehrjähriger Dienstzeit.

Diejenigen tit. Mitglieder, welche hievon
Gebrauch machen wollen, werden hiemit höfl.
ersucht, dies vor dem 5. März dem Central-
bureau anzuzeigen, worauf ihnen der bezügliche
Prospekt nebst Bestellschein umgehend
zugesandt wird.

Basel, den 15. Februar 1903.

Für das Centralbnrean,

Der Chef: Otto Amsler.

Fin Mars
est le premier terme fixe cette anuee pour la
distribution de

Medailles de merite
(Breloques et Broches)

aux employes comptantö ou plus d'annees de service.
re

Ceux de MM. les Societaires qui desirent en
faire usage sont pries de s'annoncqr avant
le 5 mars au bureau cent:al, qui leur fera
parvenir par retour du courrier le prospectus
et ie bulletin de commande.

Bäle, le 15 fevrier 1903.

Poor le bnrean central.
Le chef: Otto Amsler.

Zur Zolltarif-Polemik.

Man schreibt uns von sehr geschätzter Seite:

Vor einigen Tagen hielt Herr Nationalrat
Dr. Bucher in Luzern in einer Versammlung
der Freisinnigen einen Vortrag zu Gunsten des
Zolltarifes. Wir haben nun keineswegs die
Absicht, diesen Vortrag einer kritischen Würdigung

zu unterziehen. Er erschien mit Gewandtheit

für die Versammlung zugeschnitten,
entbehrte auch der politischen Parteisauce nicht,
war aber im ganzen doch mehr darauf berechnet,
die Stellungnahme, die der Vortragende in der
Bundesversammlung eingenommen, zu
rechtfertigen, anstatt die Notwendigkeit des Tarifes
in seiner gegenwärtigen Gestalt überzeugend zu
begründen.

Wir wollen einzig jenen Teil des Vortrages
ein wenig ins Auge fassen, in dem Herr Dr.
Bucher es für zweckmässig fand, gegenüber der
schweizerischen Hotelerie eine Entschuldigungsreferenz

zu machen. Dieser Versuch muss
entschieden als ein verunglückter bezeichnet werden.

Dass Herr Dr. Bucher begreiflich machen
will, der Hotelier-Verein sei zu spät aufgestanden
um bei den Zolldebatten in Bern für die
Interessen der Hotelindustrie noch Gehör finden zu
können, ist entschuldbar gegenüber der Tatsache,
dass eine vom Vorstand des Hotelier-Vereins,
in Wahrung der Standesinteressen rechtzeitig
der Zolltarifkommission übermittelte Eingabe
sich in den — Papierkorb verirrt zu haben
scheint. Herr Dr. Bucher musste doch den Stadt-
luzernern. welche sich periodisch noch erinnern
sollten, dass sie am Fremdenverkehr und dem
Gedeihen der Hotelindustrie auch einiges Interesse
haben, sagen, warum er den Wisch nicht mehr
aus dem unergründlichen Korb hervorholen und
demselben einige Beachtung schenken konnte und
wollte. Hätte er uns einfach mit wenig Worten
gesagt, dass bei dem alles beherrschenden
und alles übertönenden Kuhreigen-Cancan im
Bundeshaus eine Befürwortung der Hotelerie-In-
teressen zwecklos verschollen wäre, so hätte man
sich damit einigermassen beruhigen können,
indem die wenigsten an der Richtigkeit dieser
Angabe hätten zweifeln mögen; aber dass er
mit Krokodillstränen das verspätete Erwachen
der Hotelerie bedauert, ist eine bittere Pille,
die uns der Verwaltungsratspräsident eines
grossen Hotels serviert. Als dann die
Vertrauensseligkeit, mit welcher man in unseren
Vereinskreisen noch hoffte, es würden unsere
rechtzeitig eingelegten Zolltarifbegehren und
Wünsche auch einige Beachtung finden, einer
argen Enttäuschung weichen musste und infolge
dessen eine prononciertere Agitation in unseren
Reihen zu Tage trat, tat man höchlichst erstaunt
darüber und will uns nun zum Vorwurf machen,
dass wir uns noch muksen, nachdem man uns
im gleichen Augenblicke voi geworfen, dass wir
zu schläfrig gewesen seien und nach bekanntem
Muster zu wenig Tantam gemacht haben. Wir
glauben hier, ohne wesentlich desavouiert zu
werden, die Behauptung einschalten zu dürfen,
dass weite Kreise unseres Vereins mehr in
Berücksichtigung der Gleichgültigkeit und Missachtung,
welche unsere Interessen in Bern konsequent
in konservativer Tradition erfahren, sich für
eine Agitation gegen den Zolltarif erwärmt haben
und dabei weniger die Belastung des Hotelbetriebes

durch eine weitere Verteuerung der
Lebensmittel der eigentliche Stimulus war. In
letzterer Beziehung sind wir seit Jahren
eidgenössisch und kantonal gründlich erzogen worden,
die Last geduldiger zu tragen als das Kameel in
der V üste. und wir werden auch immer die
geduldigen Bühnenhelden bleiben, welche in einer
Prügelscene gehörig durchgebläut, für den Applaus
eines dankbaren Publikums sich willig in dop¬

pelter Auflage nochmals durchprügeln lassen.
Damit erklärt sich auch die Tatsache, warum
wir in anderen Verhältnissen viel grössere
Auflagen, als sich aus dem Zolltarif für uns
ergeben werden, mit Hiobsgeduld zu ertragen
gewöhnt sind, und daher ein bezügliches Kompliment

des Herrn Dr. Bucher sehr wohltuend
auf uns einwirken muss.

Wir kommen noch zu der Piece de Resistance,
mit welcher Herr Dr. Bucher seine erzürnten
Halbbrüder im Hotelfach beruhigen will. „Die
erhöhten Zölle auf Geflügel und Fische seien
bei Leibe nicht Finanzzölle, sondern es heisse:
nicht sehen wollen, wenn man nicht zugebe,
dass es sich gerade hier um Kampfzölle handle;
man werde diese Position in den Verhandlungen
ausspielen, gerade hier sei die Kunst in der
geschickten Auswahl der PositionSamuel
erscheine! Dieser Scharfblick ist bewundernswert.
Werden unsere guten Franzosen für den Absatz
ihres Bressegeflügels den Schlotter bekommen
und zu den weitgehendsten Konzessionen auf
anderen Artikeln bereit sein, um den Absatz
des Geflügels nach der Schweiz zu retten, wenn
sie die drohende Konkurrenz unserer einheimischen

Güggelizucht richtig ins Auge fassen.
Und dann gar die Fischereiländer an der Nordsee!

Werden die in Angst geraten und die
Unterhändler bearbeiten, dass sie der Schweiz
auf anderen Gebieten Zugeständnisse machen,
um ihre Soles, Turbots etc. zu retten, wenn
sie sehen müssen wie die veredelten Abkömmlinge

dieser Seetiere massenhaft aus dem
unversiegbaren Quellengebiet des Rothsees auf den
schweizerischen Fischmarkt geworfen werden.

Da kann es also nicht fehlen; wir machen
die aller tiefste Referenz vor der geschickten
Auswahl dieser Position als Kampfzoll. Es fehlt
uns noch ein narkotisches Pulver um die sug-
gestierte Kurzsichtigkeit der Franzosen und
Norddeutschen in eine latente Form zu zwängen
und ihnen den Wahn zu nehmen, dass wir es
nicht ohne französisches Geflügel und Nordfische
machen können, ausgenommen etwa bei bestimmten

Zweckessen von Verwaltungsräten. Auch dies
wird unseren Unterhändlern mit solchen Kampfwaffen

leicht gelingen, besonders wenn die
„N. Zürch. Ztg.", welche dieses vielversprechende
Ei in ihrer Samstagsnummer zu weiterer
Ausbrütung übernommen hat, noch für eine piquante
Mayonnaise dazu sorgt. Wer sehen will der
sehe! Wir brauchen da nur noch gut Glück
zu wünschen; der Verstand wird den
Unterhändlern dann schon wieder kommen, wenn sie
entdecken, dass sie nur mit einem hölzernen
Säbel umgürtet sind.

Schlussfolgerung: Man muss uns Hotelwirte

für arge Tölpel ansehen, dass man uns
so etwas bieten kann.

Milderungsgrund: Luzerner Fasfnacht.

Nachschrift der Redaktion. Wir wollen bei
dieser Gelegenheit nicht verfehlen, die Art und
Weise, wie die Zolltariffreunde für die Vorlage
Stimmung machen, an einem drastischen
Beispiel zu illustrieren. In der vergangenen Woche
hielt der landwirtschaftliche Verein „AIpinaa des
Oberengadins in Samaden eine Versammlung zur
Besprechung der Zoll tarifvorlage ab. An dieserVer-
sammlung nahm auch Hr. Dr. Töndury-Zehnder
teil, der sich trotz seiner persönlichen Bedenken
für Annahme der Vorlage aussprach. Wenn Herr
Dr. Töndury seiner privaten Meinung, was er
selbst ausdrücklich bemerkt hat, Ausdruck
verleiht, so ist dies sein gutes Recht. Nun
kommt aber die diensteifrige Presse und stempelt
diese private Anschauung des Hrn. Dr. Töndury
zur offiziellen Stellungnahme der gesamten biind-
nerischen Hotelerie. Und zwar ist sie dabei
nicht ohne Geschick vorgegangen, indem zuerst

in gesperrter Schrift die bündnerische Hotelerie
und deren weitherziger Standpunkt ausgespielt
und der Name des betreffenden Redners nur
nebenbei und in den meisten Blättern übei-haupt
gar nicht erwähnt wurde. Da sich bekanntlich
auch ein Luzerner Hotelier zu Gunsten des
Tarifs ausgesprochen hat, könnte man mit
genau demselben Recht behaupten, die Luzerner
Hotelerie sei geneigt für die Annahme der Vorlage

einzutreten. Es gibt übrigens in den
Berufskreisen, denen der neue Tarif willkommen
ist, ebenfalls Leute, die eine gegenteilige Meinung
haben, ohne dass es jemandem einfallen
würde, diese private Ansicht im Namen der
ganzen Industrie zu proklamieren. Man wird
es uns daher nicht verargen, wenn wir uns
erlauben die Frage aufzuwerfen, ob ein solches wie
das oben geschilderte und von den Tariffreunden
praktizierte Verfahren zu den lautern Kampfmitteln

gerechnet zu werden verdient.

Zur Hebung des Fremdenverkehrs,*)
(Von L. von Bernuth, Graz.)

Motto: Was kannst du, das kein anderer kann?!
Lenbach.

Meine ergebenen Vorschläge für Hebung des
Fremdenverkehrs in der Schweiz gehen dahin:

1. In Bezug auf das Hotelwesen des Landes
kann ich nur den lebhaften Wunsch äussern,
dass die gesunden und auf langjährige
Erfahrungen beruhenden Grundsätze, nach welchen
in rühmlicher Weise die dortigen Fremden-Herbergen

geleitet werden, stets beibehalten werden
möchten. Es wird damit zum wirtschaftlichen
Wohle des Schweizer-Volkes ein sehr wertvoller
Beitrag geliefert, obwohl das soeben erschienene
prächtige Buch: „Wirtschaftskunde der Schweiz"
von Dr. Tr. Geering und Dr. Rud. Hotz, Zürich,
bei Schulthess & Co., auf Seite 113 den privat-
wirtschaftlichen Nutzen des Fremdenverkehrs
als keineswegs besonders glänzend bezeichnen
kann. Der Brutto-Ueberschuss wird mit 33,6
Millionen Franken 8,81 °/0 des Käpitalwertes
berechnet, wovon Kapitalzins, Versicherung,
Erhaltung und Amortisation der Gebäude und
Mobilien in Abzug zu bringen seien!

Um nun den Absichten des Preisausschreibens
entgegenzukommen, und auch neue Vorschläge
zu erstatten, welche dem hochgepriesenen
Fremdenverkehr der Schweiz zu neuem, noch
grösserem Aufschwünge verhelfen können, will ich
im folgenden meine Vorschläge ergebenst
unterbreiten.

2. Jede Gegnerschaft gegen Deutsche unter
den Bewohnern der fremden Orte oder unter
den französischen und slavischen Gästen der
Schweizer Herbergen muss strenge verpönt werden

Auch gibt der stärker werdende Fremdenstrom

aus Frankreich nach der -Schweiz nur
allzuhäufig Veranlassung, die französische Sprache
mehr als notwendig hervorzuheben, sei es in
Affichen, im Verkehr der Hotel- und Verkehrs-
Beamten und der Bediensteten gegen Deutsche,
sei es in den Geschäftsläden etc.

Das müsstc vermieden werden, denn es ist
das Deutschtum in Mitteleuropa trotz der Feindschaft

der Regierungen in Oesterreich, trotz der
Passivität der Behörden in der Schweiz,
entschieden im Vordringen! Auch Dr. Hunziker
hat in seinem „Sprachenbuch über die Schweiz"
(Verlag Lehmann, München, im allgemeinen
(mit einigen Ausnahmen in der Westschweiz)
ein Vorwärtsschreiten der deutschen Sprache
nachgewiesen. Sollen wir Mitteleuropäer gegen

*) Dieser Artikel figurierte unter den Eingaben
zum Reklame-Wettbewerb und sind wir vom
Verfasser ersucht worden, seine Arbeit, wenn auch nicht
zu den prämierten zählend, zu veröffentlichen, was
hiemit gerne geschieht. Red.



Russland, Frankreich und Nordamerika nicht
wirtschaftlich unterliegen, so muss die Parole
für das 20. Jahrhundert lauten: Mitteleuropa
im Zollbunde geeint und deutsch im Sinne
Professor's Vetter-Bern (siehe seine Schrift:
„Die Schweiz eine deutsche Provinz?" Verlag
Walter, Berlin 1902).

3. In Konsequenz vom soeben Gesagten
müsste dem deutschen Geiste, der doch auch

in der Schweiz nahezu die gesamte Kultur
geschaffen hat, eine Ehrung auch öffentlich dadurch
erwiesen werden, dassman den deutschschweizerischen

Künstlern (Böcklin, C.F.Meyer, G.Keller,
Jer. Gotthelf) Denkmäler errichtet! Daran fehlt
es noch bisher! Die Bilder und Werke dieser

so bedeutenden Künstler sollten in den
vornehmen Fremden-Herbergen der Schweiz nicht
fehlen!**) Wir Deutschösterreicher haben sogar in
vielen Städten Bismarck-Plätze und -Strassen
geschaffen! aus Dankbarkeit gegen den Mann,
der den deutschen Namen aus dem Staube
emporhob. Und Goethe- und Schiller-Denkmäler
hatten wir schon lange, ohne unserer Selbständigkeit

damit etwas zu vergeben!
4. Jeder übertriebene Luxus in der

Ausstattung der Hotels sollte strenge vermieden
werden, denn bei den herankommenden schwierigen

wirtschaftlichen Zeiten würde jeder
unnütze Geldaufwand nach dieser Richtung ohne

Ertrag bleiben müssen! Die Zimmereinrichtungen
sollten auf soiiden, aber modernen, bürgerlich-
häuslichen Komfort zugeschnitten bleiben oder
werden! Teppiche sind wegen Tuberkulosen-
Gefahren sehr zu beschränken! Oberfenster,
leicht zu öffnen: um nachts bei offenem Fenster
schlafen zu können. Doppeltüren: um Lärm und
Gespräche fernzuhalten. Lichte Korridore, helle,
geräumige Vorhallen nach englischen Mustern.
Zentralheizungen. Küchen sind bei freier Lage
der Gebäude vom Wohnhause getrennt anzulegen

(Dolderhotel). Sonnige Lage der
Hauptfronten Balkons so zahlreich als niöglich.

5. Es werde trotz der Gogenbemühungen
des „High life" aus Paris und London unter
allen Umständen die bewährte „Table d'höte"
beibehalten. Denn sie allein ermöglicht den
gegenseitigen Anschluss der Fremden, welcher in
den allermeisten Fällen ein wahres Bedürfnis ist.

Das Speisen an Einzcltischen, in Frankreich
und Oesterreich beliebt, ist prinzipiell, auch
vom Kostenstandpunkte aus, zu verwerfen, und
nur in besonderen Fällen zu gestatten.

Dann wird man sich in der Schweiz, wie
heute auch in Deutschlands Sommerfrischen und
Hotels, wohl und gesellig fühlen I Die Fremden-
Herbergen sollten gemeinsame Ausflüge fördern,
welche diese Geselligkeit weiter zu heben
vorzüglich geeignet sind. Abendkonzerte mit kleinen
Orchestern (Mailänder Orchester, aus 5—7 Mann
bestehend) befördern auf gleiche Weise
gesellschaftlichen Verkehr und Fröhlichkeit.

6. Sollten die industriellen und wirtschaftlichen

Verhältnisse in Europa,. wie es beinahe
den Anschein hat, durch Jahre hinaus noch
schwierig und ungünstig bleiben und ein Kon-

**) Wenn der Verfasser hier von den Böcklin-
sohen Werken spricht, so können doch wohl nur
Reproduktionen von Gemälden des grossen Basler
Malers gemeint sein, indem, für den Hotelier die
Möglichkeit, echte Böcklins zu erwerben,
ausgeschlossen erscheint, weil solche erstens zu teuer
wären und zweitens überhaupt nicht käuflich sind.

Die Red.

kurrenzstoss aus Nordamerika diese Verhältnisse
verschlechtern, so dürfte es sich wohl empfehlen,

eine Einschränkung in den allzu üppigen
und viel zu reichen Menus der Tafeln an den

erstklassigen Hotels herbeizuführen!
Vom Kostenpunkte, wie auch vom

gesundheitlichen Standpunkte aus, wäre diese
Einschränkung übrigens in gleicher Weise nicht
nur zu wünschen, sondern geradezu zu fordern.

Ueberfütterung der Menschen führt gewiss
zu schweren Krankheiten! Mässigkeit ist ein
Postulat moderner Hygiene und Gesundheitslehre.

Leichte Apfelweine und Mineralwässer sollten
darum dem Alkoholgegner auch an den Schweizer
Tafeln leichter erhältlich sein als bisher!

Für Sportplätze haben die Hotels, vor allem
diejenigen im Engadin, bereits verdienstvoll
gesorgt.

Grosser Hotelbrand. Am Morgen des 20. Febr.
wurde das Clifton Hotel in Cedar Rapids in Jowa
durch ein Feuer vollständig zerstört.

Aigle. M. le docteur Jaquerod vient d'etre
nommö medecin - directeur du Sanatorium du Cka-j
mossaire ä Leysin, avec entree en fonetion au
premier mai prochain.

Wiesbaden. Der Hotelbesitzer Karl Simsorq
Inhaber mehrerer Wiesbadener Etablissements
befindet sich in Zahlungsschwierigkeiten. Indessen ist
ein Arrangement mit den Gläubigern angebahnt.

London. Die Gesellschaft des Savoy-Hotels
gibt für 71/., Millionen Fr. 5 %'ge Obligationen heraus,

deren Betrag zur Vergrösserung des Hotels
dienen soll. Die Rückzahlung kann jederzeit zum
Kurse von 105 erfolgen.

Weinsteigerungen. An der Weinsteigerung
des Pourtales-Spitals in Cressier variierten die Preise
für Weissweine von 45—63 Cts. per Liter; am 7. März
findet in Neuenstadt die Weinsteigerung der Stadt
Bern-Kellereien, 36,000 Liter, statt.

Karlsbad. Der Besitzer des Hotel Norma, Hr.
Johann Bachmann, beging Selbstmord, indem er sich
auf dem Friedhof in Zettlitz in der Nähe des Grabes
seiner ersten Gattin durch einen Revolverschuss
entleibte. Der 69jährige Mann soll wegen Familienverhältnissen

in den Tod gegangen sein.
Bad Weissenburg. Die Rechnung dieses

Unternehmens schliesst auch für 1902 mit einem Aktivsaldo.

— Herr Professor Dr. Huguenin wird während
der Saison 1903 wie bisher die Kuranstalt Bad
Weissenburg medizinisch leiten und erst im Jahre
1904 in seinen neuen Wirkungskreis am Vierwald-
stättersee eintreten.

Berner Bahnliofbuffet. Der Verkehrsverein, in
Verbindung mit dem Hotelier-Verein, dem Handelsund

Industrieverein und dem Geschäftsreisendenverein
richtete an die Regierung des Kantons Bern

das Gesuch, sie möchte dahin wirken, dass das Bahn-
hofbuffet so bald wie möglich, und zwar- ununterbrochen

bis 2 Uhr morgens geöffnet bleibe.
Ein geriebener Zechpreller namens Langen-

raad, der schon seit einiger Zeit in den Niederlanden
sein Unwesen trieb, ist dieser Tage endlich von der
Polizei erwischt worden. Es handelt sich um eine
grössere Anzahl sehr namhafter Beträge von
Hotelrechnungen, für welche die Gastwirte nun das Nachsehen

haben.
Für Etablierungslustige. Berichten aus

Kapstadt zufolge würde sich die Errichtung eines
deutschen Hotels in Kapstadt ausserordentlich lohnen.
Dasselbe müsste zwar nicht auf Luxus ausgehen,
sondern auf gut bürgerlichem Fusse mit guter Küche
geführt werden und sowohl für Bewohner der
britischen Kolonien Südafrikas, wie für Fremde
bestimmt sein.

Mise de vins a Cully. Les vins de la
commune de Cully se sont vendus la semaine passt5e
aux enchöres publiques. Voici le resultat de la vente:
Cave de Villette, 9300 litres, dans trois vases, mise
ä prix 45 cts., vendus de 46 ä 49 cts.: prix moyen
47,3 cts. Cave de Cully, 11,800 litres, dans 4 vases,
mise ä prix 40 cts., vendus de 43 ä 47 cts.; prix
moyen 44,9 cts. Vin rouge, 450 litres, vendus 45,5 cts.

Kursaal und Sommer-Kasino ,,Schänzli" in
Bern. Am 20. Februar hat sich im Hotel Bernerhof
unter der Firma „Kursaal- uud Somraerkasino-Ge-
sellscliaft Schänzli" mit Sitz in Bern eine
Aktiengesellschaft konstituiert, bei welcher namentlich
Berner Hotelbesitzer und Spitzen des Verkehrsver-
eins der Stadt Bern beteiligt sind. Zweck der
Gesellschaft ist die Pacht der „Schänzli"-Besitzung und
der Betrieb eines Kursaal und Sommer-Kasinos
daselbst, eventuell der Ankauf der „Schänzliu-Besitzung
zu gleichen oder ähnlichen Zwecken. Vom 1. März
hinweg wird das „Schänzli" zwecks Vornahme von
Reparaturen und" Neu - Einrichtungen geschlossen
sein, um am 1., resp. 15. Mai d. J. in neuem
Gewände und unter neuer Leitung wieder eröffnet zu
werden. Es ist in Aussicht genommen, vom 15. Mai
bis 15. September jeden Abend Konzert- und
Theateraufführungen abzuhalten, auch sind Nachmittags-
konzete geplant.

* Eisenbahnwesen. »

Die Schweizerische Südost-Bahn hat im
Januar 1903 23,000 Personen befördert.

Montreux-Oberland-Bahn. Der Grosse Rat
des Kantons Bern beschloss, nach Autrag der
Regierung, eine Staatsbeteiligung von 2,800,000 Fr. an
dieser Bahnlinie.

Die Dampfschiffahrt auf der Strecke
Schaffhausen-Konstanz, die infolge Zugefrierens des Sees
einige Wochen eingestellt war, wurde am 25. dies
wieder eröffnet, obwohl das Eis noch nicht überall
gewichen ist.

Rätis'che Bahn. Für die Bahnlinie Bevers-
Schuls sind bis jetzt von der Oberengadiner Hotelerie
und ihr nahestehenden Geschäftsleuten Fr. 320,0C0
gezeichnet worden, sodass die Gemeinden des Ober-
engadins nur Fr. 180,000 zu übernehmen haben.

Die Spiez-Erlenbach-Bahn spürt die Fortsetzung
bis Zweisimmen stetsfort in angenehmster Weise.

Für den Januar kann sie eine Besserstellung von
ca. Fi1. 1900 aufweisen und noch mehr als Bie hat
die Strecke Erlenbach-Zweisimmen eingenommen.

(„Oberl. Volksbl.")
Sernftal-Bahn. Der Glarner Landrat hat

beschlossen, der Landsgemeinde die Bewilligung der
Subvention für die Sernftal-Bahn im Betrage von
750,000 Fr. zu empfehlen. Der Antrag, den interessierten

Gemeinden und Privaten eine Garantie für
allfällige Betriebsdefizite zu übernehmen, blieb in
Minderheit.

Albula-Bahn. DaB Geleise der Albulabahn ist
nun bis Preda gelegt worden. Gegenwärtig wird
mit dem Schneepflug die Linie freigemacht, um das
Oberbaumaterial für den Albulatunnel bequem an
Ort und Stelle bringen zu können. Mitte März
gedenkt man mit dem Oberbau im Tunnel zu beginnen.
Die neuen Maschinen sind bereits Ende Januar ein-
getrqffen.

Automobil-Post von Neuchätel nach Chau-
mont. Der Postwagenverkehr nach Chaumont wird
gänzlich eingestellt. Der ganze Dienst soll nunmehr
mit Automobilen besorgt werden. Ausser dem grossen

14plätzigen Wagen, der schon im Sommer 1902
fuhr, wird ein zweiter, gleichfalls mit 14 Plätzen
eingestellt, der noch 5 Pferdekräfte mehr hat als
jener und in 45 Minuten von Neuenburg nach Chaumont

fährt. Ein kleiner 6plätziger Motorwagen, der
den Weg in 30 Minuten zurücklegt, wird in Reserve
gehalten. Der Dienst soll bereits am 1. Mai
beginnen. In der Hochsaison sollen vor- und
nachmittags je 3 Hin- und Rückfahrten ausgeführt werden.

Zum Rückkauf der Jura-Sxmplon-Bahn. Wie
man dem „Oberl. Volksbl." mitteilt, ist von einet

Fortsetzung der abgebrochenen Simplonkonferenzen
keine Rede mehr. Der Bundesrat werde nur noch
durch den Gesandten seinen Standpunkt nochmals
darlegen. Damit scheint die Aussicht auf eine
baldige Erledigung der Angelegenheit in weite Ferne
gerückt zu sein. Wesentlich anders lautet folgendes,
der „Basl. Ztg." aus der Bundesstadt zugegangene
Telegramm: Wie verlautet, sollen die Unterhandlungen

mit Italien betreffend die Simplonbahn, die
übrigens nie ganz abgebrochen waren, einen für
beide Teile befriedigenden Verlauf nehmen und ihrem
Abschlüsse sich nähern. Unter Beibehaltung des
internationalen Bahnhofs von Domodossola werden
schweiz.erisoherseits gemäss den Begehren des
italienischen Generalstabs einige Konzessionen eingeräumt
werden.

Internationale Zugsverbindungen. Mit den)
am 1. Mai in Kraft tretenden Sommerfahrplan tritt
im Reiseverkehr zwischen Zürich, der ganzen
Ostschweiz und Bayern einerseits und Paris anderseits
eine wesentliche Verbesserung im Sinne der Abkürzung

der Reisedauer ein. Die französische Ost bahn
wird nämlioh den Nachtschnollzug, der jetzt in Basel
um 10.05 abends abfährt und in Paris um 6.30 morgens

eintrifft, vom 1. Mai an versuchsweise späterlegen,

mit Abgang in Basel um 11.10 abends und
Ankunft in Paris um 7.15 morgens. Dadurch kommt
der französische Zug in direkten Anschluss an den
in Zürich um 9.12 abends abgehenden und in Basel
um 10.99 eintreffenden Schweizer Schnellzug. Die
Abreise der Porsonen und die Abspedition der Briefe
wird also 2—3 Stunden später stattfinden können
und zwar: in Zürich 9.12 statt bisher 6.43, in Baden
9.36 statt 7.10, in Winterhur 8.30 statt 6 00, in St.
Gallen 7.18 statt 4.25, wobei die neue Ankunftszeit
in Paris um 7.15 statt bisher 6.30 morgens ebenfalls
gut passen dürfte. Eine ausserordentlich grosso
Abkürzung der Reisodauer — nämlioh eine solche von
lO'/j Stunden — bringt die Neuerung für doti uinj
12.40 in München abgehenden Schnellzug über Zürich. 5

indem die Ankunft in Paris schon 7.15 morgens.!
statt bisher 5.45 abends erreicht wird. I"'

Zur Lohnbewegung des Gotthardbahn-Per-
sonals. Die von einer gewissen Scharfmacherpresso
ausgestreute Meldung, das Personal der Gotthard^
bahn treibe offenbar rücksichtslos dem Streik zu,
ist durch die am vergangenen Sonntag in Brunnen
abgehaltene Versammlung des Gesamt-Personals
glücklicherweise desavouiert worden. Ein Streik
wäre tatsächlich von den verhängnisvollsten Folgen
begleitet gewesen, indem der Bund für den Betrieb
der Gotthardbahn gegenüber den Subventionsstaaten
Deutschland und Italien internationale Verbindlichkeiten

übernommen hat, auf welche sich der deutsche

und der italienische Gosandte sicher unverweilt
berufen hätten, wenn es zum Streik gekommen wäre.
Die alarmierenden Meldungen hatten auch zur Folge,
dass der Bundesrat am letzten Sonntag, vormittags
von 9—12 Uhr eine von sämtlichen Mitgliedern
besuchte ausserordentliche Sitzung zur Besprechung
der Massnahmen abgehalten hat, für den Fall, dass
das Personal der Gotthardbahn den Streik beschlossen

hätte. Auch für den Nachmittag waren die
Herren Bundesräte auf Pikett gestellt bis abends
6 Uhr der Beschluss der Versammlung in Brunnen
in Bern eintraf. Wie es scheint, hatte der Bundesrat

alle nötigen Vorbereitungen derart getroffen,
dass der Betrieb der Gotthardbahn auch im Fnlle
des Streiks durchaus keine Unterbrechung erfahren
hätte. Die Forderungen, die das Gotthardbahnpersonal

bei der Direktion in einer Replik geltend ma-
chen will, sind nun folgende: Angestellten und
Arbeitern, gegen welche Klagen eingelaufen sind und
gegen welche eine Disziplinaruntersuchung eingeleitet

wurde, soll Einblick in die Akten gewährt
werden. Die in Kraft tretenden Lohnerhöhungen
sollen auf 1. Januar 1903 und nicht erst auf Anfang
1905 festgesetzt werden. Ausrichtung einer besonderen

Entschädigung für den Nachtdienst nach Analogie

des schweizerischen Postdepartements. Definitive
Anstellung bisher provisorisch angestellter

Kondukteure, Bremser und solcher Bahnarbeiter, die 2

Jahre im Dienste der Gotthardbahn standen.
Zubilligung des Gehaltsmaximums an Beamte und
Angestellte, welche seit Beginn im Dienste des
Unternehmens stehen. Aenderung der Lohn- und Gehaltsskala.

Hiezu eine Beilage.

jfrn die fit Inserenten Z besuche um redaktionelle Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden keine Aufnahme.
Ein bestimmter Platz wird auf längere Dauer nur gegen 25 bis 50% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet.

Seiden-ßlousen Fr. 3.80

und höher — 4 Meter — sowie stets das Neueste in schwarzer, weisser u. farbiger
„Henneberg-Seide" von 95 Cts. bis Fr. 25.— per Meter — glatt, gestreift, karriert,
gemustert, Damaste etc.

Ball-Seide
Braut-Seide

v. 95 Cts.—Fr. 25.—
„95 „ - „ 25 —

Seiden-Damaste v. Fr. 1.30—Fr. 25.—
Seiden-Bastkleider p. Robe

„ „16.80— „ 85.—
Foulard-Seide bedruckt „ 95 Cts.— „ 5.80
per Meter. — Muster umgehend.

Menneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich.
Plüsche und Sammle „90 „ — „ 56.80

Gesucht in mittelgrosses Hotel ersten Ranges in
Luzern ein

Sekretär -Volontär.
Derselbe hätte auch Gelegenheit, die doppelte kaufmänn.
Buchhaltung"zu erlernen. Hotcliersohn bevorzugt.

OHerten an die Expedition unter Chiffre H 1292 R.

Sofort zu verpachten "WK
das Bad und Kurhaus Grenchen (Bachtelenbad) in idyllischer
Lage am Fusse des Solothurner Jura, 15 Minuten von der
Eisenbahnstation entfernt. Eisenquelle. Wasserheilanstalt,
den neuesten Anforderungen gemäss eingerichtet. Erholungsstation

für Nervenleidende und Rekonvalescenten. Grosse
Gesellschaftssäle, 70 Zimmer, 120 Betten. 30 Jucliarten Land,
circa 400 Obstbäume.

Solvable, tüchtige Mieter belieben sich unter Chiffre F.R. 252
an Rudolf Mosse, Biel, zu wenden. (Zag. Q. 18) 2565

Niemand braucht Geld
hinaus zu werfen, um sich Woll-Decken teuer einzukaufen, wenn
sich eine solche Gelegenheit bietet, wo man zu Preisen kaufen
kann, dass kaum der Arbeitslohn bezahlt ist. H1264Z [290
Ofldfl Pfppflp-TIpnVpil Grösse 185/135 mit farbigen Bordüren und
uUUU 1 IG! UG JJGUttGll gediegener Qualität, per Stück ä St Fr.
Inno Pfprrlp.TlpnVon dieselbe Grösse, aber noch schwerer in

UUU llölUö ilüuAull Qualität, per Stück h 4 Fr.
1Ü00 ScMiiüe-Japari-BeltWen derbaren Des's. ä 10 Fr.
So lange Vorrat reicht, versende per Postnachnahme prompt und

solid auch einzelne Stücke als Muster.
Nichtkonvenierendes wird bereitwilligst retour genommen.

Spezial-Aptar R. M. ABILES, ZÜRICH II, Myttastr. 17.

Instifuf
für junge Leute, die gründlich und praktisch die
neuern Spraehen, besonders französisch, englisch, italienisch
erlernen wollen. Handelslächer, Vorbereitung auf Examen und
zukünft. Beruf. Musik. — Charaktererziehung, moderne Körperpflege.

Komfort. einger.Haus, grosser Park. Ia. Referenzen.
Prospekte etc. vom Direktor, Prof. J. F.Vogelsang, Naehf. von
Prof. Ddriaz, Villa Mon-Ddsir, Payerne, französ. Sehweiz.

285 H1201Q

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Desinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un par-
fum agreable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'ecoles, höpitaux, chambres de malades,

Water-Closets, etc.

En usages dans tous les bons hotels, etablissements

publics et maisons bourgeoises.
60

Nombreuses röttrerices.

Agent general; Jean Wäffler, 22 Bonld Helyetlque, Geneve.

Hotel-Direktor
Schweizer, 4 Sprachen, tüchtiger Geschäftsmann, sucht
Engagement in Hotel oder Sanatorium.

Offerten an die Expedition unter Chiffre H1281R.

Verkauf oder Tausch.
Nachweisbar rentabler Gasthof mit grossen Lokalitäten und

Umschwung zu verkaufen. Mobiliar inbegriffen. Das Gescbäfr. bffiudet
sich in einem Städtchen des Kantons Aargau und am Bahnhof. Tausch
mit rentablem Haus nicht ausgeschlossen. Offerten unter Ohiffre R 997 Y

an Haascnstein «fc Vogler, Born. 288

Florence (Italie)

HOTEL D'ALBIOH
Le mieux situe sur le Lung'Arno. Completement restaure.

Mobilier tout neuf. Confort moderne. Omnibus ä la gare.
Nouveau proprietaire: fllbept Colombo.

Mme. Colombo est Bernoise- 1180

ans
8, rue Duphot

eutre la Madeleine T" P* I
et la place de la |

Concorde

BURGUNDY
72

Ascenseur. Bains. Lumiere electrique. Prix moderes.

Directeur: A. Schnabel (de Zurich). Propr.: A. Stofer (de Lucerne).



STEINMANN-VOLLMER, ZCRICH
Grosses Lager garantiert reeller osfsehmeizerisefier Landweine

BC sowie nur echter Marken CRaieapaRiier - Weine. ""W3
von

A. DE LUZB & FILS, BORDEAUX
fix# die Schmeiß Elsass « Dothpincjen, {^ööicji?eieh Italien and RiViet*a.

H- Dienemann, üazepn
Spezialität in Portwein, Sherry, Madeira, Marsala und Malaga.

Generalvertretungen und Lager für die Schweiz:

Peter Josef Valckenberg in Worms am Rhein
Hoflieferant. — Etabliert 1786

llliin. Biiilur du Liabfraunilcb-Enclai-Klostirgartin u. Luginsland. EigcntGnir ron Litbfraumilch- u. Kaltenloch-WtinbergBn

FR. KAESS, TRARBACH, MOSEL
für Moselweine 70

Feuerheerd's Commendador Port Wine.

Hotel zu verkaufen.
Auf bevorstehende Saison an frequentiertem Fremdenplatze

des Berneroberlandes ein gut eingeführtes 1280

Hotel von ca. 40 Betten
mit allem Zubehör, Beleuchtung elektrisch, sehr billig zu verkaufen.

Offerten sub Chiffre J. G. B. 30 befördert die Expedition.

Sirocco-(Glutluft-)
Kaffeerösterei

mit elelttr. Betrieb

-

V°n

-: ^

Jj;

Vorteile der Sirocco-Röstung:

Ausserordentlich feine und kräftige
Entwicklung des Aromas der Kaifeebohne. —
Höchste Gleichmäßigkeit der Röstung. —

Vollständig dampffreie Kühlung.
Bewährte Mischungen in allen Preislagen.

Man verlange Muster. "Wi
Fabrikation von: 83

Tafelhonig Zucker-Essenz
Weinessig ä l'estragon.

Fonds d'Hötel
40 numeros, Ii CANNES, plein midi, pleine exploitation, ä

remettre fin saison. Conditions tres avantageuses.
S'adresser: Maitre Jammes, notaire, Cannes.

DfePOSE.

Vins Ans de Neuehätel
SAMUEL CHATEHAY

S 1214 Proprietaire ä Neuehätel
® SEPT MADAILL.ES D'OR ET D'ARGENT
•S Expositions universelles, Internationales et nationales
g MEMBBE DU SYNDICAT NEUCHATEL01S DES ENCAVEURS- GRAND PRIX PARIS 1900
o .Marque des hötelB de premier ordre.
'S D6p6t ä Paris: J. Huber, 41 rue des Petits Champs.
s Depöt i\ Londres: J. & R. Cracken, 38 Queen Street City EC.

„ARCTIC" neueste Kühlmaschine
Svstcm T. & W. Cole.

Ohne Chemikalien: Nur Liirtkühlnns;! Durchaus frefnhrlos!
hr/.engr eine trockene kalte Lnft von 75° C unter Null.

UeneiÜbertreter: KI'«. CLAR, BA.SKL, Eisengüsse 18. 1293

Zu verkaufen Hotel-Pension I.Rges.
Sommer-Geschäft

Unübertreff'licho Lage, feine Kundschaft, Garten, Park und
Wald. Selbstkäufer sub Chiffre A. Sch. 500, Rudolf Mosse,
I.uzern. 2564 Zag.L.9

—^ AVIS. -
Die vom Schweizer Hotelier-Verein eingeführten

Zeugnisformulare und
Zinsfellungsverfrage

für Angestellte können von den Vereinsmitgliedern
fortwährend gegen Nachnahme bezogen werden beim

Offiziellen Centraibureau in Basel.

Zeugnisformulare: Heft ä 50 Blatt Fr. 3.50
t) ä 100 „ 6.

t, ä 200 „ n10- —
Anstellungsverträge (deutsch od. franz.): per 100 „ 2. 50

Porzellanfabrik Weiden, Gebr. Bansober ^ b »
Zweig-Nleäfeplassung: Wcidch, Bayern. rSeitlOJahrenLieferantin
Bauscher Brothers, Porzellan für Hotels, Restaurants, Cafes. äesNorddeutschenLloyd
New-York, 53 Park Plae«? .,-• Gediegenes, feuerfestes: Fabrikat, für dessen 115'Dampfer.

1 Ahaltbarste Glasur, kunstvolle Dekoration. r.A "»-."•.4-.-A-4g
Fachausstellung Berlin 1899: Goldene Medaille. — Frankfurt a. M. 1900; Grosse goldene Medaille. —( Brüssel 19Ö1; *

' Goldene Medaille. — Grosse goldene Medaille des Internationalen Hotelbesftzer-Vereins.'V v/;,
Vertretung mit Fabriklager: Gustav Dürr, Luzern, Pilatussfr. lä

f
*cö
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t

Fastnachts-
Artikel.

&»tilf1"1
,fo»'en

1260

Franz Carl Weber

Zürich.

Zu verkaufen.
In einer industriellen Landgemeinde, kleinerer Kurort

und Eisenbahnstation ist ein mit bestem Erfolg betriebenes
Gasthaus infolge gestörter Gesundheit des Besitzers zu
verkaufen. Offerten unter Chiffre M 610 G an Haasen~
stein & Vogler, St. Gallen. 284

J

LanHfs Hielte zur Wettervoranssaje.
Wettertelegraph, Thermohygroscop, Meteorolog.

Ratgeber, Normal-Quecksilber- und Holostericbarometer,
Registrierinstrumente, Windfahnen. Instrumente für
Hygieine, Industrie etc. Hygrometer, Thermometer,
Luftprftfer, Hygieinische Ratgeher etc. 82

Lambrechts Polymeter
zuverlässigstes Instrument für eine fein detaillierte
Wetterprognose; es führt uns ein in die Natur und vertieft uns
in die Wissenschaft der Wetterkunde und beantwortet die
Fragen: Frost oder Tauwetter? Regen oder Schnee?
Gewitter? Heiteres oder trübes Wetter?

Lambrechts Wettersäulen
für Hotel- und Kurhaus-Anlagen, öffentliche Plätze, Privatgärten etc.

Man fordere Drucksachen von

C. A. Ulbrich & Co., Zürich,
Generalvertrieb für die Schweiz, Italien und die österreichischen Alpeniänder.

MAISON FONDtE EN 1811

Se trouve dans lous les bons Hotels suisses.

Einen gebrauchten, in gutem
Zustand erhaltenen, 12plätz.

Omnibus
1284hat billig abzugeben

Joh. Kaiser, Schmied, Zug.

HOTELS
im Berner Oberland,

Saisongeschäft, 40 Betten, sehr
komfortabel eingerichtet, äusserst preiswert

zu verkaufen. Anzahlung circa
Fr. 20.000. — Offerten unter Chiffre
II 1387 R an die Expedition.

Kellner- oder Buchhalter-Stelle
sucht ein routinierter,
sprachenkundiger,,) nnger Mann, 26 Jahre
alt, mit besten Zeugnissen, der
schon im In- und Ausland in
grossen Hotels als Bureau- und
Empfangschef tätig war, in süd-
deutscherStadtinmittelgrossem,
besserem Hotel für Geschäftsreisende.

Er hat sich laut Atteste
in den eingenommenen
Vertrauensstellungen als Stütze seiner
Prinzipale erprobt, kann nach
Umständen Kaution leisten und
reflektiert auf dauerndes
Engagement. Offerten an die Exp. d.
Bl. unter Chiffre H 129 4 R.

Bei Bedarf verlange man franko Muster von:
m _ __ sowie Salubra und Tekko.
A dUvLvll Moderne Dessins. Billigste Preise.

„nd, E. Müller-Meister. Zürich,
T • J Tapeten en gros 85

I 1 VI ppi 1 CT"Q Bahnhofstrasse 69, ZUR TRÜLLE, 1 Treppe hoch.

Für Hoteliers sehr hoher Rabatt. *•-

Hotel-Direktor - Chefde reception
gesetzten Alters, umsichtig und gewandt in sämtlichen Zweigen
des Hotelfaches, noch in ungekündigter Stellung in Hotel ersten
Ranges Südfrankreichs,

sucht
analogen Posten für den Sommer, event. Jahresstelle.

Offerten an die Expedition d. Bl. unter Chiffre H1282R.

HOTELIER
33 ans, grandes capacites, prima references de meilleurs
maisons, cherche place de

DIRECTEUR.
Peut fournir cautionnemerit. Offres s. Chiffre H 1235 R
ä ^administration du journal.

Die Geschäftsbücher~Fabrik
B. BRAUN's Erben, CHUR

empfiehlt sich zur Lieferung von

s Hotel-Büchern saller Art und

Hr nach jedem Schema.
Direkte Lieferung an die Hotels.

Wir stehen jederzeit mit Sehemas und Offerten sowie mit
illustrierter Preisliste zur Verfügung.

Wir halten ferner Lager in: 80

Spitzenpapieren, Pergament- und Ciosetpapieren etc.,
Vervielfältigungsapparaten, Schreibmaschinen and allem Zubehör.

Referenzen erstklassiger Hotels stehen zu Gebote.

Unstreitig1 unübertroffen
arbeiten die

HOTEL-

aus dem

Spezial-Haus
für

'

1279

Messerputzmaschinen-Fabrikation

W. & A. OPELi, Frankfurt a. M. h»

Hotel zu kaufen gesucht
mittelgrosses oder kleineres Geschäft, mit gangbarer Restauration
an verkehrsreicher Lage oder in grösserer Ortschaft, mit grosser
Anzahlung. Offerten an:

P. Christ-Briefer, Freiestrasse 54, Basel.

Briefpapier * Couverts
mit Firma- und Clich£druck

Prima

Qualität

Schweizerische

Verlags-Pruckerei
Basel.



Hahana-Haus MAX OETTIHfiEB, Basel

Feinstes Spezialgeschäft für Hotels und Restaurationen
in "61

Cigarren und Cigaretten.

Spedition für Deutsehland ab St. Ludwig i./EIs.

Eiserne Gartenmöbel
Sessel, Fauteuils, Bänke, Bleeh-, Schiefer- und

Marmortisehe, sehmied- und gusseiserne Tisehftlsse,
Sehattenbänke u. -Schirme. Reichhaltige Auswahl.
Waren ausschliesslich in bester Qualität. — Stets
gr5""r Vo""'

Suter-Stahler 4 Co.,
Meeh. Eisenmöhelfabrik, Zürich.

Illustr. Kataloge und Preis-Verzeichnisse stehen

i,isn gratis und franko zur Verfügung. - 667
za. lüou.g, Für Garten-Wirtsehaften spezielle Preise.

IBOiF JEBEHIAS
"Weingutsbesitzer und Weingrosshandlung

MAINZ A. RHEIN.
57 I^ellepeieö

in
Mainz, Nierstein, Ober-Ingelheim a. Rhein, Enkirch a. d. Mosel.

Spezialität feinster
Rhein-, Mosel-, Haardt- und Äffenthaler-Weine.

„Perfect
Schweizer Patent Nr. 30,087.

D. R. G. M. Nr. 177,033. 11 H361F

66 — ist der vollkommenste

ParMMei-Reiniiip-Apparat.

Prospekte: Bürsten- und Pinselfabrik
MEZ & Co., Donauescliingen i. Baden.

SCHWEIZER HOTEL-REVUE, BASEL
Offizielles Organ und Eigentum des Schweizer Hotelier-
Vereins. Einziges Schweiz. Fachblait der Hotel-Industrie.

DIE HOTEL-REVUETf^i
Gftltftn« Midallli

Beleuchtungs- und Helzungs-
Wasch- und Closet - Anlagen
Personen- und Gepäckaufzüge

Gold.n« Madallll

Speisezubereliungs- Maschinen
Silber-, Porzellan-, Glaswaren
Lebensmittel, sowie Getränke

Ameublements sowie Tapeten
Teppiche, Vorhänge, Lingerie
KUchen- und Keller-Utensilien

Kaul, Verkauf und Pacht von
Hotels, Pensionen, Kurhäuser
Stellen-Gesuche und -Offerten

Sur la ligne Lausanne-Brigue-Simplon

A VENDRE
pour cause de depart un

grand Hotel de montagne
dans un site tres frequente. 60 lits et, dependanco. Clientele
riche et approvisionnements complets pour la saison 1903.

Adresser les offres ä l'adm. du journ. sous chiffre H1291R.

Vim di Ckaaqpega*
FRED. NAVAZZA & C,!

Genöve

78

Agents generaux pour la Suisse de

Louis Roederer ä Reims

Marie Brizard & Roger ä Bordeaux et Cognac

James Buchanan & Co. (Scotsch Whisky) ä Londres.

beigervsRluri
LUZERN.

Spezialisten für gesundheits-techuische
Installationen von Hotels (Closets,
Bäder, Toiletten, Wäschereien etc.).

Ganz erstklassige Referenzen und
Zeugnisse über ausgeführte, grosse

Anlagen im In- und Auslände.

Zu verkaufen.
Wegen Umbau ist ein bereits

neuer Kochherd,
2,20 Meter lang, 1,05 Meter
breit, samt grossem, schönem
Tellerwärmer sofort billig zu
verkaufen. 286 H674G

Hotel Anker, Rorschach.

Zu verkaufen
Verhältnisse halber

über 100 Zimmer, mod. Komfort, in
Schweizer-Stadt. Offerten von
Fachleuten mit über Fr. 100,000 Vermögen
unter Chiffre O. 370« Z. an Orell
Füssü-Aiinoiiceu, Zürich. 3730

Botel T. Rge$.
Saisongeschäft, feine Clientele, mit ca.
150 Betten, Baranzahl. Fr. 200-250,000,

zu verkaufen gesucht.
Offerten von Selbstreflektanten sub

Chiffre 0.111 Lz. an Orell Füssli-
Annoncen in Luzern. 3731

Zu verkaufen.
Beste Gelegenheit ein

Milieu de salon
ausnehmend billig zu kaufen. Dasselbe
ist 2,40 m. im Durchmesser, mit Jar-
diuiere versehen, ausgezeichnet
gepolstert, passt für Wartesäle, Dameh-
salon etc. etc. — Nachfragen unter
Chiffre Z. V. 1131 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Hosse,
Zürich. 2557 Zk4918

Wolldecken
werden schön und billig
gereinigt,- event, gefärbt. — Für
Hotels Extra-Ermässigung. 48

C. Hummel, Wädensweil.

Chemische Waschanstalt.

NIZZA HOTEL DE BERNE
beim Bahnhof

100 Betten
Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhoi

Feine KDche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepäcktransport frei

IMF" Deutsch sprechender Portier am Bahnhof

H. Morlock, Besitzer Direktor:

auch Besitzer vom Hotel de Suede Rud. Michel
73 früher Rouliiou. aus Parpan.

* C. BELLI *
V A R ESE ä proximitG de la frongäre - V A R ESE

Maison fondee en 1830

Medailles d'or a plusieures expositions internationales et nationales

Omnibus d'hötel * Voitures de luxe
Marchandises rendues franco de port et de douane

Reparations Eehanges. 75

rJx V7ß

Mi fle liier flltel.
Pour cause de cessation de l'exploi-

tation de l'hötel du Faucon, ä Neu-
chätel, on vendra de grö ä grö tout
le mohilier du dit hotel, soit en bloc,
soit par chambres completes, soit en

detail, au choix des amateurs. Ce
mohilier est en bou etat et comprend
une quarautuine de lits ü 1 ou 2 per-
sonnes; des Iavabos et toilettes an-
glaises, commodes, armoires ä glace.
Splendide buffet de service antique
avec 4 glaces et 8 tables meme style,
tables, portieres, porcelaines, etc.

La vente se fera' au comptant et
commencera le 1" mars prochain. Pour
visiter, s'adresser au bureau de l'hötel
du Faucon, ä Xeuchittel. 3729

Zu übernehmen gesucht

erstklass. renomm. Hotel
mit prima Kund. u. sehr g. Rentab.
150—200 Betten. Jahrcsgcscli. in
deutsch, od. franz. Schweiz bevorzugt.

Au/ahlg. Fr. 150,000 u. mehr.
Offerten zu richten unter „Albergol"
an Orell Füssli-Annoncen in
Bern. 3732 0.4600H.

* fl remettre *
petit hotel de voyageurs

ayant eafe-brasserie
et salle de societes

sitae dans le centre d'une ville
importante de la (Suisse fraii-
calse. Inst allation moderne complete.
Bonne clientöle reguliere et
assuree. Excellente reputation.
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Pour tous autres renseignements
s'adresser. sous chiffre X 1942 X ä
l'Agence de publicity Haasenstein
A Vogler ä Lausanne.

Hotel zu kaufen gesucht
mit gut gehendem Restaurant in verkehrsreicher

Lage in Stadt oder gewerbereicher
Ortschaft. Gefl. Offerten unter Chiffre H1278R
an die Expedition d. Blattes.

Svittn - les -13etins.
AI nurn appartements meubles ou non, 4 et 5 pieces

LUUtn (ou 9 pieces) avec ch. d. service, bains, eau. gaz,
lumiere electrique, etc., dans beaux immeubles neufs, pres
le debarcadere et le Casino. Splendide vue sur le lac [et
les montagnes.

S'adresser: Agence immobiliere A. Dimier & Chuit,
14, rue d'Italie, Geneve. 1289

Dlrcctcur interme
ou locataire

est demande par Societe anonyme construisant dans
belle situation, prEs GenEve, Hotel de saison et
Etablissement hydrothErapique et Electro-
thErapique.

S'adresser: Agence immobiliere A. Dimier &
Chuit, 14, rue d'Italie, GenEve. 1290

Mech. Leinenweberei mit elektr. Betrieb ^stem's.

Handweberei

JVtÜIiLiEl} 8t Co.
Langenthal (Bern).

Wir sind die einzige Langenthalcr Leinenllrnm mit eigener
mechan. Weberei und erbitten genaue Adresse, um Ver-

wechslungen zu vermeiden.

Neueste perfekte Einrichtungen gestatten uns, die

Passir-Etamines
für Saucen, Bouillon, Aspic, Kall'cc in Wolle, Leinen und
Baumwolle um 35 bis 35 Prozent, billiger als jede
Konkurrenz abzugeben. Referenzen von Etablissements
allerersten Ranges. Wir bitten um einen Versuch und geben hiezu

schon von 15 Meter an per Sorte ab.

•3— Muster zu Diensten. •—e» 69

O IT A AI PAGN E
Pommery & Grciio, Reling

CARTE BLANCHE I- SEC I EXTRA SEC
GOUT FRANQAIS |

" L AA1ERICAIN | ANGLAIS
Agent'gänäral pour la Suisse, j'ltalie, etc., A. A. DELVAUX, NEUILLY-SUR-SEINE:

Roch-Holzhalb, Zürich.
Lager echter 74

Champagner-Weine
Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende -Dover
Einzige
Route

welche drei Schnell-Dienste täglich führt,
welche einen direkten Schnell-Dienst mit durch¬

gehenden Wagen III. Kl. führt,
deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind und
welche unter Staatsverwaltung steht.

von Basel in 17 Std. nach London.
MF" Fahrpreise Basel-IiOntlon:

Einfache Fahrt (15 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 II. Kl. Fr. 88.65
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. Kl. Fr. 198. — H. Kl. Fr. 146.66

Seefahrt nur 3 Stunden.
FahrplanbUcher und Auskunft erteilt gratis die Kommerzielle Vertretung der Belgischen

Staatsbahnen und Postdampfer, Kirschgartenstrasse 12, Basel.

Zum verkaufen.
A. Auf dem Platze Interlaken ein Hotel- und Pensions-

geschäft; 35 Fremdenbetten; prachtvolle Lage; grosser
Umschwung. Kaufpreis Fr. 85,000, Anzahlung Fr. 15,000.

B. Auf dem Platze Murren:
1. Hotel und Pension von 40 Fremdenbetten. Kaufpreis

Fr. 110,000, Anzahlung Fr. 15 — 20,000.
2. Hotel und Pension mit ca. 50 Fremdenbetten; eigenes

Quellwasser; schönes beiliegendes Wiesenland. Kaufpreis

Fr. 70,000, Anzahlung Fr. 15,000.
C. Eine gangbare Jahreswirtschaft mit Beherbergungsrecht auf

dem Platze Interlaken. Kaufpreis Fr. 85,000, Anzahlung
Fr. 20,000. 287 H913Y

Auskunft erteilt:
R. Schneider, Notar, Interlaken.

Zu vermieten
per l. April a. c. die altrenommierte

P

mit grossem, prächtigem Biergarten in Zürich IV.
Auskunft erteilt: 280 H1001Z

A. Hürlimann, Brauerei Enge - Zurich II.



Beilage zu Ho. 9
der

cbwcizer Hotel-Revue.

Supplement au Ho. 9
de Ia

Revue Luisse des Rötels.
Manque de tact.

Toute une serie de journaux quotidiens,
allemands pour la plupart, ont fait preuve d'un
manque de tact complet en reproduisant, sous
cette rubrique pleine de goüt: „La telegraphie
sans fil des filons et des sommeliers", la vieille
legende de l'appreciation critique exercee, sous
forme de eignes cabalistiques, par le personnel
des hötels vis-ä-vis de la clientele touriste. De
möme que toutes les questions, celle-ci se pre-
sente sous deux faces: celle du principe et celle
de la röalite. Le cöte materiel, c.-ä.-d. la question
de savoir si le personnel des hötels possede
en realite un langage secret international, fera
l'objet de la seconde partie de notre article.
Quant ä la question de principe, nous nc pouvons
que regretter de voir des organes de l'opinion
publique se pröter sans scrupule, sinon ä de-

nigrer volontairement, du moins ä rendre ridicule

et meprisable une categorie professionnelle
tout entiere en la mettant, avec aussi peu de

tact que de goüt, sur pied d'egalite avec des

individus tares ou criminels. Ce reproche s'ad-
resse au möme degre tant au journal — nous
ne le connaissons pas — qui, le premier, a

ouvert ses colonnes ä cet article, qu'ä tous ceux
qui l'ont reproduit sans autre inflexion. Nous
ne 8aurion8 qu'appuyer ce que dit la Woc7ien-

schrift, Organe de la Societe internationale des
maitres d'hötels: „Nous dirons aux journaux
qui se sont permis cette insulte, involonlaire
ou premöditee et d'autant plus grossiere: II y
a des journalistes dont le caractöre est irrepro-
chablo, et d'autres qui ne vivent que de para-
sitisme et de chantage. C'est precisement dans
les hötels qu'on a de frequentes occasions de

rencontrer des „hommes de plume" de cette
derniere categorie, et le terme de „forban de
la presse"1 est entre de nos jours dans le do-
maine public. Mais jamais les proprietaires
d'hötels ou leurs employes ne songeraient ä

profiter de ce fait pour classer les journalistes
sous la rubrique: „La telögraphie sans fil des
parasites, des maitres chanteurs et des journalistes"

et de jeter ainsi l'insulte ä la face de
la profession tout entiere." Le Verband dit
d'autre part: „Si la presse elle-meme parle en

' ces termes de notre profession, on s'explique
qu'un homme considere tel que le peintre
A. von Werner ait pu, il y a quelques annees,
ä Berlin, employer en public cette locution:
„Les sommeliers et autre racaille."

Cette affaire parait avoir valu, aux journaux
dont il 8'agit, toute une serie de communications
et de reclamations; les Münchner Neuesie
Nachrichten entre autres cherchent ä attenuer 1'effet
inatlendu de cette publication malencontreuso
par la rectification suivante, inseree cette fois
sous le titre plus inotfensif de „Telegraphie
sans fil":

D'aprös 198 renseignements qui nous parviennent
de divers cötös, cette. imputation ne concerne en
rien les employes d'hötel. Les sommeliers-chefs ne
songent pas ä faire usage de ce nouveau genre de
„tölögraphie sans fil", et notre propre experience
nous permet d'affirmer que nous n'avons jamais eu
lieu de faire semblable constatation. L'Union des
employes d'hötel allemands nous ecrit: „Un employe
raisonnable, qu'il soit premier sommelier, portier,
oonoierge ou oooher, n'attaohe aucune importance ä
la manifere dont les oolis pourraient ötre dösignös,
oar son devoir et les convenances exigent que tout
client, reoonnaissable ou non, soit servi ä sa
satisfaction, et il 8erait deplorable que les sommeliers-
chefs, qui doivent donner le bon exemple au reste
des employes, se livrassent h des pratiques aussi
inoonvenantes." Noub ajouterons encore que nous
n'avons jamais songe ä ötablir une comparaison
entre les personnages cites plus haut, ä plus forte
raison entre fllous et sommeliers, etc., notre but
etant uniquement de caraoteriser la coincidence
singulare de cette „tölögraphie sans fil", mais non
de dönigrer en quoi que ce soit une profession
honorable."

L'auteur de la döcouverte de cette „telegra-
phie sans fil" des sommeliers pretend avoir
trouvö que le touriste est appröcie suivant l'angle
sous lequel a ete placee l'etiquette apposee
sur ses bagages. Une position döterminee de
cette Etiquette signifierait que le client est un
de ceux qu'il faut „culliver", et qu'on pent
attendee de lui une remuneration genereuse des
services rendus; telle autre position indiquerait
au contraire que toutes les attentions qu'on
aurait pour lui seraient depensees en pure perte.
Un correspondant de 1' Union Helvetia ecrit ä
propos de ces assertions hasardees: „II n'y a
pas sur le continent tout entier un seul portier
qui comprenne ce langage des ötiquettes. • Oü
prendrait-il du reste le temps d'etydier ces
carrös de papier, oü prendrait-il, au moment du
depart de ses clients oü tout le monde est
pressö, le calme sto'ique necessaire pour apposer
ces ötiquettes d'apres de soi-disantes regies
convenues en secret, de maniere ä permettre ä
son collögue de dechiffrer le mystere? D'ailleurs,
ce n'est pas toujours le portier qui fait cette
besogne, c'est souvent un employe qui n'a eu
aucun rapport avec le client ou la famille, et
enfin, quand l'etranger prend conge du personnel,
ses bagages ont pris dös longlemps le chemin
de la gare."

11 va sans dire que tous les touristes ne
sont pas partisans de l'etiquetage des colis.
Cependant. la grande majorite du public tient
ä cet usage, pour des raisons diverses.

Tel voyageur considöre les etiquettes ap-
posöes comme un joli souvenir de voyage et
les intitule merne: la poesie du voyage. On

rapporte qu'une famille germano-americaine qui
avait habite une petite villegiature, s'etait fait
envoyer des etiquettes d'hötels de la Suisse,
d'ltalie, etc., et en avait orne ses malles, en
disant: „Cela fait tres bon effet, et chez nous,
on place les colis ainsi decores dans un endroit
oü ils peuvent ötre vus de nos visiteurs." Tel
autre dira: „L'etiquetage des malles a un but
tres important: celui de permettre, dans les
localites tres frequentees et riches en hötels,
aux conducteurs d'omnibus d'eviler des echanges
et des meprises dans l'expedilion des bagages.
Grace aux etiquettes, le conducteur reconnait
immediatement les bagages dont il aura ä

s'occuper."
M. L. Kirchner, de l'hötel Steinbock ä Coire,

ecrit: „Nous convenons que l'apposition d'eti-
quettes d'hötels sur les bagages peut elre qualifiee
de reclame, mais les 99 °/0 des touristes ne
s'en fonnalisent nullement. Bien au contraire,
pour nombre de touristes, anglais et americains
surtout, cette pratique s'est transformee en un
veritable sport, et ils liennent ä voir tous les
hötels qu'ils ont frequentes dans leur tournee,
representes sur leurs bagages par une etiquette.
S'il arrive ä un employe d'oublier l'etiquette,
le touriste ne se fait pas faute de la reclainer
par öcrit; il y en a meme qui font collection,
sous forme d'album, de ces „souvenirs de

voyage" d'un nouveau genre. C'est lä une des
raisons pour lesquelles l'industrie des hotels
cherche ä tirer profit de cette nouvelle manie
de collectionner, en donnant plus de soins que
par le passe ä la decoration de cet article de
reclame favorise du touriste et pratique pour
l'hötelier. Enfin, il faut dire encore que dans
bien des cas, l'etiquette du dernier hotel fre-
quenle constitue le seul signe distinctif d'un
colis egare."

Pour terminer, void ce que dit la Gazette
de Francfort'. „Nous regretterions de voir dis-
paraitre l'usage des etiquettes. En contemplant
ces papiers bigarrös, il nous semble toujours
qu'une parcelle de leur pays d'origine est de-
meuree attachee aux colis qui les portent. C'est
le cas non seulement pour une malle qui nous
appartierit, mais meme pour celles qui ne nous
concernent en rien et que nous ne faisons
qu'entrevoir sur les voilures ou dans les gares.
Ces papiers font naitre en nous la representation'de

l'immensite, de la diversite de l'univers,
et nous en sommes reconnaissants, dussent nos
bagages en souffrir."

>«<?

Die Nationalratswahl im Berner Oberland

nnd die Hotelindustrie.

Im „Oberländer Volksblatt" ist dieser Tage
ein Entrefilet erschienen, das sich mit der kürzlich
erfolgten und für die Hotelindustrie leider nicht
nach Wunsch ausgefallenen Nationalratswahl
im Berner Oberland beschäftigt. Wir nehmen
an, dass diese Ausführungen für unsere
schweizerischen Leser von Interesse sein werden und
bringen deshalb den betreffenden Artikel ohne
Kommentar zum Abdruck.

„Wer bei der Wahlkampagne am schlechtesten
abgeschnitten hat, das sind — es muss ihnen
einmal gesagt werden — die Herren Wirte. In
der „Schweizer. Wirtezeitung" wird jahraus
jahrein geklagt, wie wenig Berücksichtigung die
Interessen des Wirteslandes bei den Behörden
finden; in der „Schweizer Hotel-Revue" wurde
mit Vergnügen darauf hingewiesen, dass im
Oberland beste Aussicht vorhanden sei, einen
Hotelier in den Nationalrat zu bringen, wo seit
dem Tode Ruchli's dieser Stand keine Vertretung
habe, wie er auch bei der Bestellung des Ver-
waltungsrates der Bundesbahnen zu kurz
gekommen sei.

Die Gelegenheit dazu war diesmal günstig,
günstiger als je. In Interlaken kamen ernsthaft
nur Hoteliers in Vorschlag und am rechten Holze
fehlt es ja auch nicht. Anstatt dass nun das
Standesbewusstsein zu einer Einigung geführt
hätte, dass man sich auf einen Vertreter der
Hoteliers einigte und mit aller Macht dafür
geschlossen einstand, traten gerade in den Reihen
der Wirte die Sonderinteressen zuerst zu Tage.
Hätten sie zusammen gehalten, von Thun bis
zur Grimsel, von Saanen bis Habkern: sie hätten
den Sieg erfochten. Allein statt dessen erwuchsen
gerade in ihrer Mitte, aus ihrem Kreis heraus,
den vorgeschlagenen Hoteliers die Gegenkandidaturen

und Wirtewaren die eifrigsten Agitatoren
dafür, dass ja kein Kollege gewählt werde. Es
ist unglaublich aber wahr, dass kleinlicher
Konkurrenzneid so verblendet.

Diesem Mangel an Solidaritätsbewusstsein
hat es nicht nur das Amt Interlaken zu
verdanken, dass es den zweiten Vertreter im
Nationalrat wieder verloren hat, sondern auch
der Sland der Wirte und Hoteliers muss
seine Schlappe dem gleichen Grunde zuschreiben.
Er übersah, dass es für ihn nicht galt, für die
Parolen „hie Thun" — „hie Interlaken", die
während des Kampfes zum Austrag kamen, sich
zu entscheiden, sondern dass für ihn in Frage
stand, überhaupt einen Vertreter zu erringen,
selbst wenn er im „engern" Oberlande haust.
Die Klagen und das Jammern in den
Fachorganen über den Niedergang des Gewerbes
infolge Mangel an Berücksichtigung wird schwerlich

noch jemand ernst nehmen, wenn man aus den
kleinlichsten Gründen die Gelegenheit verpasst,
sich Sitz und Stimme in den Behörden zu
verschaffen.

„Nüt für ungut" — aber offen gesagt muss
doch einmal sein, was man in allen Kreisen
sich zuflüstert. Nur mit der geballten Faust
im Sacke wehrt man sich nicht."

Auf diese Strafrede ist demselben Blatt eine
Rechtfertigung aus Hotelierkreisen zugegangen,
deren Quintessenz sich in folgenden Punkten
zusammenfassen lässt:

„Der Missei'folg der Hoteliers ist dem
Verhalten der Kreuzversammlung in Interlaken
zuzuschreiben, was einmal gesagt werden muss.
In keinem Falle durfte dem ganzen Wahlkreis
zugemutet werden, dass sich derselbe mit der
privaten Angelegenheit der Bödeli-Gemeinden
befasse und ihren drei Kandidaten den Wahlstreit

teile. Unter allen Umständen durfte nur
ein Kandidat aufgestellt werden? es mag dies
eine Lehre sein für die Zukunft.

Gestützt auf diese Wahlsituation, wo sich
den drei vorgeschlagenen Kandidaten in der
Kreuzversammlung noch 24 andere angeschlossen,
die sich für ebenso berechtigt und befähigt
Kielten, haben diejenigen, welche Herrn Ritschard
zur Annahme der Kandidatur bewogen und
seine Wahl unterstützten, dem Oberland gut
und uneigennützig gedient ; denn dadurch wurde
nicht nur ein unerquicklicher Wahlstreit
erspart, sondern auch die Oberländische Deputation

im Nationalrat durch einen Abgeordneten
ergänzt, auf den der Wahlkreis stolz sein darf.

Der Einsender bringt auch den Jammer der
Fachorgane des Wirtestandes in Erinnerung,
die über Niedergang des Gewerbes klagen
wegen zu wenig Vertretung in den eigen. Räten
und die sich sogar eine Vertretung in der
Verwaltung der Bundesbahnen wünschen. Das ist
denn doch eitles Geflunker; an diesem Grössen-
wahn leiden hoffentlich die Hoteliers des Amtes
Interlaken noch nicht, sonst werden sie Zeit
finden, sich von diesem Wahn kurieren zu
lassen.

Die Hoteliers sind in der ganzen Schweiz
ziemlich zahlreich in den Kantons-Räten
vertreten, allwo sie Gelegenheit finden, zu Gunsten-
ihres Berufes zu wirken. Wenn die Hoteliers
weniger zahlreich im Nationalrat vertreten sind,
so hängt das auch mit dem Berufe zusammen;
ein Wirt will eben wirten und nicht die Zeit
den langen Sitzungen und dem Raten opfern.
Unter den Hoteliers finden sich die geschulten
Parlamentarier und Rechtsgelehrten auch selten
vor, und diese Eigenschaften sollte man aber
doch ohne Rücksicht auf die Kirchturms-Politik
von einem Nationalrat verlangen, wenn man
doch so grosse Anforderungen an ihn stellt.

Die Oberländer Hoteliers haben alle Ursache
mit ihrer Deputation zufrieden zu sein; es ist
kaum möglich eine.bessere zu wählen.

Sie dürfen also getrost der Zukunft entgegenblicken

und werden statt Niedergang Aufblühen
konstatieren können. Die Simplonbahn, die Mon-
treux-Zweisimmen-Bahn und Brienzerseebabn
harren ihrer Vollendung und die Lötschberg-
bahn sei ihr Losungswort."

Nachschrift der Redaktion. Dem
Verfasser dieser Zeilen können wir nicht ganz bei-
pflichten, wenn er die Flinte ins Korn wirft
und das sehr berechtigte Bestreben der
Hotelindustrie, die verlangt, in den diversen
Behörden vertreten zu sein, als Grössenwahn
bezeichnet. Im Gegenteil wäre es sehr wünschenswert,

dass die überreiche Zahl der Juristen und
Politiker in den eidgenössischen Räten zu Gunsten
einer stärkeren Vertretung der Industrie und
des Handels eine Reduktion erfühle. Wie
bitter not der schweizerischen Hotelindustrie
eine direkte Vertretung tut, hat diese schon
des öftern zum'eigenen Schaden erfahren müssen.

Aus den Jahresberichten schweizerischer

Verkehrsvereine.

In seinem soeben erschienenen Jahresbericht
klagt der Genfer Verkehrsverein („Association

\des Interets de Geneve") über die der Ueber-
vorteilung der Fremden Vorschub leistenden

j Tarife für Droschken und Dienstmänner der
* Stadt Genf. So laute z. B. der' bestehende
Tarif für Pack träger auf Fr. 1.— für 1

Gepäckstück im Stadtrayon. Es seien Fälle
vorgekommen, wo der Transport von 4 Gepäckstücken

für die kurze Strecke vom Debar-
cadere du Quai du Mont-Blanc bis zum Hotel
de la Paix Fr. 4.— gekostet habe. In einem
anderen Fall verlangte ein Packträger für das
Tragen von 14 kleinen Collis von der Rue du
Montblanc bis zur Bahn Fr. 14.—, da laut
Tarif Fr. 1.— per Gollo zu zahlen sei.

Für Droschkenfahrten wird die Wiedereinführung

der früheren Slundenlaxe von Fr. 2.80
statt der jetzigen von Fr. 3.— bis Fr. 3.50
verlangt. Der Verkehrsverein strebte die
Einführung der Taxameter an, was jedoch bis jetzt
nicht gelang.

Ueber die slavischen Studenten und Studentinnen

als Feinde der öffentlichen Ordnung wird
verschiedentlich geklagt; die Zunahme von 110
Köpfen gegenüber dem Vorjahre des slavischen
Elements unter den Studenten wird „sans le
moindre orgueil" registriert.

Der Verkehrsverein Genf zählt dato 1383
Mitglieder und wird von den Behörden, Banken,
Transportanstalten und Privaten kräftig unterstützt

; er erhält an Subventionen:
Vom Staat Genf Fr. 12,000
von den Gemeinden Genf „ 7,600

„ „ Banken „ 2,000
7» « Hotels „ 1,790

„ „ Transportanstalten „ 1,350

„ Privaten und Mitgliedern „ 12,167

zusammen rund Fr. 37,000

Bezüglich des Verkehrsvereins für Bern und
Umgebung entnehmen wir dessen XIII.

Jahresbericht, dass das Berichtsjahr 1901/1902 ein
für den Verein sowie dessen Bureau arbeitsreiches

genannt zu werden verdient. Der
Einführung des Sommerfahi-planes bereits auf 1.
Mai und dein längern Kursieren verschiedener'
direkter Wagen ist es wohl zuzuschreiben, dass
trotz der vorherrschend ungünstigen Witterung,
die während des ganzen Sommers, hauptsächlich *

aber während der Vor- und Schlusssaison
herrschte, der Fremdenverkehr doch eher
zugenommen hat. Die allgemeine Entwicklung der
Stadt und die in Bern abgehaltenen Kongresse
waren einer Zunahme der Fremdenfrequenz
günstig; auch der Besuch des Parlamentsgebäudes

brachte viel Publikum, namentlich
schweizerisches, nach Bern. Der Besuch des Verkehrsbureaus

war denn auch im Berichtsjahr ein
vermehrter. Auskunftsgesuche wurden im
Berichtsjahre erledigt 9810 (1901: 9022), wovon
zirka 80 Prozent auf Reisen in der Schweiz
und im Ausland entfallen. Rundreisebillets
wurden vermittelt 377. Dieselben repräsentieren
eine Kilometerzahl von 5,776,285 und einen
Totalbetrag von Fr. 63,317 (1901 : 346 für
417,638 Kilometer). Nach den von den Gasthöfen

dem Verkehrsbureau gemachten Angaben
sind in den Berner Hotels im Berichtsjahr (1.
November 1901 bis 31. Oktober 1902) 185,504
(1900/1901: 176,813) Reisende abgestiegen.

«f*v\ > <- >

Bern. Herr P. C. Ami-Müller lässt am Hotel
de la Poste, nachdem dasselbe letzten Sommer durch '
eine Etage vergrössert worden ist, von neuem
bauliche Veränderungen vornehmen. Das gegenwärtige
Cafö-Restaurant wird als Magazin vermietet und
dafür ein neues grosses Cafö-Restaurant mit 295 ms
Flächeninhalt auf dem Gartenareal erstellt. Für das
Cafö-Rest aurant, für die Magazine, überhaupt für das
ganze Hotel ist Zentralheizung vorgesehen.

Der älteste Wein der Welt befindet sich in
Amerika. In New-York sind soeben 20,000 Mk. für
ein Fass Sherry aus dem Jahre 1767 bezahlt worden.
Die Lese wurde für Napoleon I. aufbewahrt, und
nur eine kleine Menge ging an den König von
Spanien. Napoleon erklärte den Jahrgang für besonders

gut; aber er war zu sehr mit seiner Kriegsfiih-
rung beschäftigt, um sich viel um seinen Weinkeller
zu kümmern. Das Fass wurde in den Tuilerien
niedergelegt, kam nach der Sohlacht von Waterloo
zum Vorschein und wurde schliesslich nach Amerika
verkauft.

Societe des Hoteliers de Montreux et Environs.
L'assemblöe göndrale des Höteliers qui avait

ä approuver la gestion du Comitö et le rapport des
vörifieateurs des comptes pour l'exercioe 1902—1903
s'est röunie, lundi 23 fevrier, dans la Salle du Con-
seil Communal du Chätelard. Le rapport de gestion
a rösume l'activitö de la sooidtö qui va entrer dans
sa 2öe annöe et qui, comme toutes les sooiötös, aprös
des döbuts difficiles, aprös avoir passö par difförentes
phases, compte aujourd'hui 117 soeiötaires et a un
solde actif de 6000 frs. Le Comitö a traitö, au cours
du dernier exercice, diverses questions; il s'est oc-
cupe du tarif douanier; des pensions alimentaires
qui, s'abritant sous ce nom, ne prennent aucune
patente, mais servent des boissons ä part; des horaires;
de l'organisation de voitures directes; des impöts etc.
II a buvert un coneours entre les ötrangers habitant
la rögion sur diverses questions de döveloppement,
d'ameliorations. II a surtout vouö tous ses soins ä
son organe ofiiciel, le „Journal et Liste des Etran-
gers", actuellement dans sa vingtibme annöe, par
iequel il entretient un excellent mais coüteux moyen
de röclame ä l'ötranger, en faveur non seulement
de Montreux, mais de tout le bassin du Lömain et
de la Vallöe du Rhöne. Le Journal a ötö envoyö
l'an dernier ä 54,000 exemplaires et seulement ä des
personnes qui ont pris l'engagement par öcrit de le
döposer en bonne place. Les comptes ont ötö cor-
robores.

Lausanne. En söjour dans les hötels de lor et
2" rang de Lausanne - Ouchy du 3 fövrier au 9
fevrier: Angleterre 634, Suisse 692, France 592,
Allemagne 296, Amörique 148, Russie 120, Italic 23.
Divers 133. — Total 2638.

St. Moritz. Das Verkehrsbureau hat am 15. Febr.
eine Zählung der Kurgäste veranstaltet. Die Gesamtzahl

der Fremden betrug an diesem Tag 780—785
gegen 718 am 31. Januar ds. Js. und 761 am 15.
Februar 1902.

Davos. Amtl. Fremdenstatistik. Vom 7. bis
13. Februar waren in Davos anwesend: Deutsche 968,
Engländer 672, Schweizer 350, Franzosen 203,
Holländer 106, Belgier 51, Russen und Polen 188, Oesterreicher

und Ungarn 91, Portugiesen, Spanier, Italiener,
Griechen 170, Dänen, Schweden, Norweger 44,

Amerikaner 30, Angehörige anderer Nationalitäten 15.
Total 2888.

"

Im Jahre 2000. Hotelier (zu einem ankommenden
Fremden): „Nein, einen Hand-Luftballon dürfen

Sie bei mir nicht mit aufs Zimmer nehmen; mir sind
schon zu viele damit vom Fenster aus durchgegangen."
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I
de cnjcjno In grosses Restaurant wird auf 15 Maie.

ein tüchtiger, zuverlässiger Aide gesucht.
Offerten mit Zeugnisabschriften an die Exp. unter Chiffre 251.

Bar- u..,i Restaurationstochter.
tige, tieissige junge Tochter für Rar und Restaurant gesucht.

Offorten mit Zeugnisabschriften und Photographie an die Expcd
unter Chiffre 250.

Ahof Ho onScSno Gesucht auf 1. Juni in ein Hotel erstenI IIUI UU OUlolllc. R0nffe8 Graubündens (170 Betten), ein
W primn"Chef de cuisine Jahresstelle Von 1. Juni his 1. April
Gehalt Fr. 2750 und Gratifikation je nach Saison und Ökonomischen

Leistungen. Derselbe muss schon ähnliche Stellen versehen
haben u. nur allererste Referenzen vorzeigen können. Schweizer
bevorzugt. Offerten mit Zeugnissen, Photographie, Altersangabe
etc. an die Expcd. unter Chiffie 157.

Ahpfknphin tüchtige, solide, gesucht für die SoinmersaisonI IIUIAUGIIIII, jn ejn Kurhaus der Ostschweiz. Offerten mit
Zeugnisabschriften, Photographie und GehaltsansprUchen an

die Exped. uuter Chiffre 269.

Eniromotion
tüchtig, wird in ein erstklassiges Hotel mitllll UIIIUUUI « Eintritt auf I.Juni e. gesucht. Offerten mit

Zeugnisabschriften an die Exped. unter Chiffre 253.

Aocnnht für die Sommersaison: eine sprachkundige, tüchtigeI UoUGII l Saaltochter, 1 tüchtiges, starkes Zimmer-
U raftilctien und ein ITnterportier der Gärtner gelernt hat.
Nach Uebereinknnft Jahresstellen. Anmeldungen mit Photographie

und Zeugnisabschriften an die Exped. unter Chiffre 817.

Aociinhi kommende Sommersaison nach dem Engadin,I CoUGHI fttr Pjn Hotel ersten Ranges: Sehr tüchtige, ge-
%l wandte, sprachenkundige u. empfehlenswerte Saaltochter
und eine ganz gute, solide, selbständige, energische Ange-
stelltenkttchiii. Ohne ganz gute Zeugnisse unnütz sich zu
melden. Offerten mit Zeugniscopien und Photographie an die
Exped. unter Chiffre 965.

Aociipht ^ür ein Berghotel, auf kommende Saison: eine
COUGHl freundliche, tüchtige, englisch sprechende Saal-

W tochter. sowie eine tüchtige, jüngere GlÄtterin. Freundliche,

familiäre Behandlung. Offerten mit Photographie und
Zeugnissen an die Exped. unter Chiffre 138.

Aocnnht Für ein Berghotel am Vierwaldstättersee:l Portier.I CollGlll. i KaCTeekOchin (Unterköchin zu tüchtigem Chef)
U und 1 Kochlehrtochter. Offerten mit Zeugniskopien an
die Expedition unter Chiffre 194.

Aocnnht in Hotel I. Ranges am Vierwaldstättersee eineI CollGlll tüchige KaffeekOchin, zugleich HaushaRköchin;U Saison-event. JahrcBStelle. Zwei Kttchenmädchen.
Offerten mit Zeugnissen und Photographie an die Expedion unter
Chiffre 195.

Aocnnht für ein grosses Badetablissement der deutschen
cough i gehweiz: 1 selbständige Restanrationstochtcr,

VI 1 Tochter für den Courriersaal, 1 Zimmermädchen,
deutsch und französisch sprechend Ferner 1 Glätterin, 2
Wäscherinnen und 1 Casserolier. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 193.

Aocnoht auf kommende Saison in ein erstklassiges Haus
M oT nachLuzern: ein Sekretär-Kas«ier, 1 Ober-
IJ keilner und 1 Concierge 5 sämtliche die drei Haupt-
ffprachen sprechend. Offerten unter Beilage von Zeugnissen,
Photographie und GehaltsansprUchen an die Exped.unterChiffre 196.

Aociioht hi ein Hotel im Engadin für die Sommersaison:I CollGlll 1 Chefdo cuisine, 1 Aide, 1 Obersaaltochter,U deutseh, französisch und englisch sprechend, 3 SaaltOchter,
lltestanrnnt-Kellnerin,lLehrtochter,l tüchtige Kaffee«
und Restaurant-K.Ochin, Offerten mit Zeugnissen' und
Photographie, Gehaltsansprüche und Angabe der Sprachkenntnisse
an die Exped. unter Chiffre 206.

AOQimht in Hotel II. Ranges am Vierwaldstättersee, für
UOUGIII kommende Saison: 1 Koch; 1 Kaffeeköchin;VI 1 Gärtner, hauptsächlich für Zwergobst; 2

Zimmermädchen; 1 Restaurantkellnerin; 1 Abwaschmädchen;
1 Saallehrtochter u. üochlehrtüchter. Offerten

mit Photographie und Zeugnissen an die Exped. unter Chiffre 244.

Pesnnht* Süchtige Glätterinnen und Wäscherinneu.couuii!. Jahresstellen. Photographie und prima Zeugnisse
W an die Exped. unter Chiffre 261.

Pouvernante. 5*
VI Altersangabe an:

Hötel des Palmiers in Montreux sucht erfahrene
Gouvernante für Anfang März. Offerten mit

Altersangabe an: Leop. Degenmann-Weber. 224

Haushälterin
I I welche einem

gesucht für ein Kurhotel im badischen
Schwarzwald; nur solche wollen sich melden,

grösseren Betriebe im Saisongeschäfte schon
vorgestanden haben und überall mit Hand anlegen. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 227.

I lailQhaltnnncbnphin In einem der grüssten Etablissc-ftJdUbnailUngSKOCnin. mentg (leg Engadin wird eine
I tüchtige, gesunde Köchin für das Personal gesucht. Gehalt

Fr. 500—600 für 3l/s~"-4 Monate. Offerten an die Exped unter
Chiffre 288.

l/pllnprlphnlinn In ein Hotel 1. Ranges der französischenM UllHUl Iwill Illiy. Schweiz, am Genfersee, wird ein Kellner-Ii lehrling gesucht zum 1. April. Offerten mit Photographie
an die Exped. unter Chiffre 201.

l/nph e'n mittleres Hotel am Vierwaldstättersee wird ein
|K uviib tüchtiger, selbständiger Koch, für Table d'liöte undII Restauration gesucht. Patisserie erwünscht. Offerten mit
Zeugnissen und Photographie an die Exped. unter Chiffre 114.

KAftI)
In ein Hotel II. Ranges, mittlerer Grösse (Jahresge-' schäft), wird für Table d'höte und Restaurationsserviee

ein durchaus tüchtiger und selbständiger Koch gebucht.
Offerten mit Zeugnissen und event. Photographie an die Exped
unter Chiffre 204.

Knrhin
tüchtige, findet dauernde Stelle. Anmeldungen mitUGllill) Zeugnissen nimmt entgegen die Verwaltung der

Kantonalen Irrenanstalt Münstertingen. F 4850 Z 278

.Ufliichaliorin gesucht fur erstklassiges Hotelnauoiiaiici III unl| Restaurant in Badeort (Rhein-
provinz). Reflektiert wird nur auf Bewerberinnen, welche

über Zeugnisse guter Häuser verfügen. Offerten mit Gehaltsan-
sprücheu an die Exped. unter Chiffre 221.

Küchen
Im provin

nberkellnerin.
w ningen) für Sah

Gesucht für ein deutsches Kurhaus an der j
holländischen Nordseeküste (bei Sclieve-'

Saison 1903 eine energische, repräsentierende
Oberkellnerin, welche an den Verkehr mit feinen Güsten gewohnt
ist, und die Mädchen gut einzulernen versteht. Sprnchkenntnissc
nicht erforderlieh, da hauptsächlich von dent eben Familien
besucht. Keine Trinkgelder. Vergütung beider Reisen. Offerten
mit Lebenslauf, Photographie und Gehaltsansprüchen an die Expcd.
unter Chiffre 183

fl HpmanHp P°uf hötel de montagne: jeune secretaire-Ii uumaiiuu volontnsre, connaissant les 3 langues,
fr 200 de gratification; un «lief de «iiisine. fr. 600; un

portier fratujais, bien rocommandö et trois fem nie** de
cliambre. S'ndresser a l'administr. du journal, sous ehiffre 160.

0

On rlpmanHo l,our lin iiotel de saison de la Suisse ro¬ll UUIIlallUU niande: l'n chef «le cuisine bien reeom-
mande, salaire fr 200 par mois, saison dti 15 juiti ä fin sep-

tembre; de meine un nide «le cuisine, salaire fr. 50 par mois,
entree 20 mars proehain Adresser les offres avee eopie des eer-
tificats, et photographic ä Fadministr. du journal, sous ehiffre 207.

Pätjccjpp
In ein Hotel ersten Ranges 'der Centraischweizauooiui. ejn tüchtiger Pätissier mit Eintritt auf

15. Mai c. gesucht. Offerten mit Zeugnisabschriften an die
Exped. unter Chiffre 252.

Stellengesuche Demandes de places

In dieser Rubrik kosten Stellengesuche bis zu 7 Zellen, InkL
Portoauslagen für zu befördernde Offerten, Fr. 2.— (Auslands
Pr.2.60): jede Wiederholung Fr. 1.—. Vorausbezahlung
(In Marken) erforderlich. Inserate müssen jewellen bis
spätestens Freitaf? Nlittag eingesandt werden,
wenn sie in der darauffolgenden Samstag-Nummer erscheinen sollen.

I
A ide de cuisine. ÄeKo'hohvon 22 Jahren, aus guter

Familie, sucht Saisonetelle als Aide
in Hotel I. Ranges. Gefl. Offerten an Hotel Löwen, Giarus. 146

irlp Ho onicino Junger Ko.h, gelernter Pätissier, sucht
JIIUU UC GUlolllCa auf kommende Saison Stelle als Aide
A oder Rötisseur. Eintritt nach "Wunsch Zeugnisse zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 201).

AiHo
Ho Piiicino 19 Jahre alt, mit guten EmpfehlungenIUC Uu GUlolllCy gucht passendes Engagement für die

Sommersaison; am liebsten in der. Schweiz. Offerten an:
R. Keller, Entremetier, Grand Eden Hotel, Neapel. 233

Ho Pllicino junger Koch, gelernter Konditor, deutseh
UU GUIOIIIU« UIUi französisch sprechend, gegenwärtig

an der italienischen Riviera tätig, sucht auf I. Mai passendes
Engagement. Photographie und Zeugnisse zu Diensten. Gefl.
Offerten an: Emll Stampfl!,
Genua.

Aide, Schlckert's Park-Hotel. Nervi bei
230

iidC de ClliSine ^un»er Koch sucht für l. Mai Saison od.
Aiuc UC GUiaillC. Jahresstelle in besserem Hotel als Aide

oder allein in kleineres Hotel. Französische Schweiz bevorzugt.

Zeugnisse zur Verfügung. Off. an (Ue Exp. unter Chiffre 262

AiHo
Ho onicino Koch, 24 Jahre alt, gegenwärtig in einem

IUU UU GUlOlllU» Grand Hötel im Süden in ungekündigter
Stelle, sucht fur sofort oder später Engagement als Aide od.

in kl. Hotel als allein. Offerten an die Exp. unter Chiffre 266.

AiHo.ßnnvornan+o
Für eine 19jährige Tochter wird auf

lUu UUUVui llallLu. kommendes Frühjahr Anstellung in
ein gutes Hotel gesucht, sei es als Bureaufräulein oder Aide-

Gouvernante. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 148.

Dademeisterin-Doucheuse, um^'f^gHech'^prXmi;
U sucht Saisonstelle. Prima Referenzen. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 245

Biipoon.Vnlnniörin
Intelligente Tochter, der franzö*. und

Ul udU VUlUlllal III« engl. Sprache in Wort u. Schrift mächtig,

sucht Stelle als Sekretärin-Volontärin od. als Saaltochter.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 258.

Ahof Ho Pllicino tüchtiger, ökonomischer, gesetzten Al-
I HUI UU GUlolllUy ters, mit prima Referenzen, sucht Sai-
w son- oder Jahresstelle in erstem Hause. Offerten an die Exp.
unter Chiffre 101.

Ahof Ho miicino 29 Jahre alt, gelernter Pätissier. sucht,
I HCl UC GUlOlllUj gestützt auf prima Zeugnisse, Engage-
W raent für kommende Saison. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 71.

Phef
V Ch

Ho AiiicSno sucht, gestutzt auf beste Zeugnisse und
llu GUlolllU Referenzen, Saisonstelle. Offerten unter

Chiffie H 372 Ch an Haasenstein & Vogler, Chur. 279

Chof Ho rilkino ^ aDS* et Femme ('e Cliambre, 22 ans,IIUI UU GUIOIilUy niaries, eherchent place ensemble dans
un hötel de moyenne grandeur. Certificats et photographic

ä disposition. Adresser les offres ä Eugene Ceruti, Hötel Vichy, Nice
(France). 219

hof Ho Pliicino tüchtiger, solider, militiirfrei, 33 Jahre
IIUI UU GUlolllUy jn jjg,. französischen Küche gut

bewandert, sucht auf Ende März oder Anfang April wenn
möglich Jahresstelle. Gute Zeugnisse zu Diensten. Gefl. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 202.

c

Ahof Ho Aiiicino guten Zeugnissen, sucht passendeI IIUI UU GUlolllU^ stelle. Offerten befördert die Expedition
V unter Chiffre 232.

Ahof Ho onicino Pätissier-glacier frangais, ägö de 34 ans,.I IIUI UC GUlOlllUa tr{.s bonne references, tres econome,»
w demande place pour la saison d'ete dans maison de premier«
ordre de la 8uisse ou ailleurs. Offres ä Monsieur Löon Pigot, *

Chef de cuisine, Grand Hötet du Pavillon, Cannes, Alpes maritimes
(France). 222

Ahof Ho Mlicino 30 ans, ayant travallle dans maison de
1 IIUI UU GUlolllU) premier ordre, cherche place. Certificats
O et 8prlcuses references ü disposition. Actuellement depuis
2 ans ä Montreux dans maison de premier ordre. Adresser les
offres ä Fadministration du journal sous ehiffre 212.

*h6f dG cuisine f** JU1Sl .'ran^a!8i u>ant dirige plusieurs
CllCI UU GUIOIIIU) annöes la cuisine dans hötel de premier

ordre d\A)leniagne, particulierement recomniande par sa maison

pour son ti avail soignd et econome, cherche place stable ä
Fannie. Adresser les öftres ä Fadmin. du joum. sous ehiffre 256.

Chof Ho POPOnfinn 24 an9' ouatre langues, en hiver
IIUI UC I UUCJJllUllj dans etablis8emont de premier

ordre ä Monte Carlo, muni de meilleures references et certificats
de Londres et de la Suisse, cherche place ä la reception

pour öte. Priere d'ailrcsser les offres sons ehiffre 0 51 B ü Orell
Füssli, Pablicitd, Bäte. 3727

Phef
U für

de reception-Caissier-l. Sekretär
für sofort oder kommende Saison. Beste Referenzen zur

Verfügung Mit dem Kolonncnsystein vertraut; korrespondiert in
drei Hauptsprachen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 225.

ChoflfHohin
Eine tüchtige, selbständige, fleissige Köchin

IlCirvuuillll. wünscht auf kommende Sommersaisou selbst-
stündige Stelle. Gute Zeugnisse und Referenzen zu Diensten

Offerten mit Lohnangabe an die Exped. unter Chiffre 217.

poncierge, f,
W mit prima Ref(

38 Jahre alt, tüchtig und gewandt, guten und
angenehmen Frcindcmimgang, 4 Hauptsprachen,

prima Referenzen, gegenwärtig als solcher an der Ri-
•vlera, wünscht Engagement in Haus ersten Ranges, möglichst
Jaliresstelle. Gefl Offerten an A. W. 59, poste restante, Cannes. 137

poncierge-Conducteur, r' MTirVi«
W Riviera, mit prima Referenzen, sucht Engagement in

Ilaupt-
an der

w In Hotel
ersten Ranges, auf anfang Juni. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 18.

Cllicimor_\/nlnniflino
Junger Pätissier sucht StellungUlollllUI VUlUlllall Ui ais Volontaire de cuisine in

besserem Hotel. Französische Schweiz bevorzngt. Offerten an
G Lang-Zimmerll. Kreuzstrasse, Oftringen (Kt. Aargao). 212

Dirobfnr»
event. Oberkellnerstelle, sucht erfahrener, seriöser,II UfVlUI gesetzter Mann, 38 Jahre alt, Süddeutscher, z. Z.

in Egypten als Direktor tätig. Offerten an die Expedition
unfer Chiffre ISO.

AnilVArnanta deutsch und französisch sprechend, sucht
1 uuvui liaillU) stelle für kommende Saison. Würde gerne
wJ Stelle in kleineres Haus für alles annehmen. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 203.

Pouvernante-Volontaire. gSÄ ItvZ1-
U glais, cherche engagement pour la saison ou ä Fannöe comme
Gouvernante-Volontaiie dans un Buffet ou occupation analogue.
Bonnes references. Adresser les öftres ii l'administr. du journal
sous ehiffre 188.

Waadtlilnderin, französisch,
deutsch u. englisch sprechend,

1 Hause .als Gouvernante für
Etage, Office oder in einem Büffet, event, auch als Volontärin-
Stütze der Hausfrau. Prima Referenzen. Offerten an die Exped.
unter Chiffie 241.

Pouvernante-Volontärin,
Vi sucht Vertrauensstellc in gutem Hai

I Kanchaltomn AlleinstehendUaUblldllUrin. gesetzten AllII in Hotel als Haushälterin, Lin

Alleinstehende Fran, gesund und kräftig,
Alters, wünscht Vertrauensstelle
Linger© oder Küchengouvernante.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 22S.

Hp|7pp
Ein tüchtiger Heizer u Maschinist, gelernter Schlos-

Ul&Ul • 8eri 22 Jahre, unverheiratet, der mit Sulzer'schcn
Dampfmaschinen, sowie mit Turbinen-, elektrischen Lieht-,

Kraft- und Akkumulatoren-Anlagen durchaus selbständig vertraut
ist, sucht baldmöglichst Stelle. Off. an die Exp. unter Chiffre 259.

Uotelbäcker
I I sensteln & Vogl

Gross- und Kleinbäcker sucht Stelle in ein
Hotel. Offerten unter Chiffre A967Q an Haa-

Vogler in Aarau.

Kellermeister,
I» nisse zu Diensten

junger, solider, sucht Stelle auf kommende
1» Sommersaison, in ein Hotel. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Offerten an die*Exped. unter Chiffre 129.

Kellermeister,Ii einem Grand H(

24 Jahre, Schweizer, mit sämtlichen Küfer-
' arbeiten durchaus vertraut, letzte Saison in

Hötel I. Ranges tätig, mit guten Zeugnissen,
sucht auf kommendes Frühjahr Saison- oder Jahresstelle. Zeugn.
und Photographie zu Diensten. Offerten an die Exped unter Ch. 181.

I#pllprmoicfor junger, tüchtiger und soliderIffUIICl IIIUlolUI guten Zeugnissen, sucht baldigIi ment, war schon tätig in ersten Hotels am Vieri

Küfer, mit
baldigst Engage-
Vierwaldstütter-

see. Photographie und Zeagnisse zu Diensten. Gefl. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 208.

sprachkundiger, 28 Jahre alt, wünscht sich baldigst
f zu verändern. Gewünscht wird Jahresstelle in ein

erstes Restaurant (auch Bahnhof) oder als I. Kellner in ein
kleineres Passautenhotel Gefl. Offerten an die Exped. unter Ch.185.

IGrifl kestempfohlene, aus der französischen Schweiz,ftrGllnbiiiij welche den Dienst gut versteht, wünscht Stelle
Im für sofort in ein grosses und achtbares Cafe-Restaurant, um
sich in der deutschen Sprache auszubilden. Gefl. Offerten unter
Chiffre A. 637 C. an Haasenstein & Vogler, La Chaux-de-fonds. 281

Kochlehrlingl\ Ostern 1903. <

Junger, kräftiger, gutgeschulter Barsche,
im Alter von 16 Jahren, sucht Stelle auf

Offerten an die Exped. unter Chiffre 997.

l/nphlphrlinn tFUr 18jähr.. intellig., anstell. Jüngling, gellUGIIIUIII 11 Iy lernter Konditor (3 Jahre), sucht man auf
Im Ende April Lehrstelle, womöglich in ganz gutem Landgasthof.
Familienanschluss erwünscht. Oßerten mit Bedingungen an die
Expedition unter Chiffre 240.

Kochlehrstelle
Im französischen Sc

gesucht für einen intelligenten Jüngling aus
gutem Hause in einem Hotel I. Ranges der

Schweiz. Offerten an die Exped. unter Ch. 229.

l/nph-Vnlnniap Junger Mann, welcher im April seine LehreIffUGII VUlUlllal. als Koch beendigt, sucht als Volontär Jahres-
11 stelle in gutem Hause der französ. Schweiz. Offerten an die
Expedition unter Chiffre 257.

Küchenhajishälterin,
'1 ferten an die Exped. unter Chiffre 213.

tüchtige, bestempfohlene, sucht En-
für Sommer-Saison. Of-

iftieP ^un^er. ^ann! Deutschschweizer, französisch und
LilllUI > englisch sprechend, sucht Stelle für kommende

Sommersaison als Liftier in grösserem Hotel oder Kondukteur
in kleinerem Hause. Offerten au die Exped. unter Chiffre 216.

nbGrkGllnGr,
w Expedition un

tüchtiger, mit prima Referenzen und Empfeh-
19 langen, sucht für sofort Stelle. Offerten an die

Expedition unter Chiffre 801.

Oberkellner,
w und Zeugnisse. Offerte]

30 Jahre alt, Schweizer, der vier Ilauptsprachen
mächtig, sucht Saisonstelle. Prima Referenzen

Zeugnisse. Offerten an die Exped. unter Chiffre 215.

Ahprkplltior se^ 5 Jahren in gutem, mittleren Hause als
I IUUI IVUIIIIUI > solcher tätig, vier Sprachen, erfahren und mit
W guten Referenzen, sueht per 20. Juni Saisonsteils für 3 bis
4 Monate. Offerten an die Exped. unter Chiffre 214.

fthprkplinpp militiirfrei, deutsch, französisch und englischI IUUI nuiillGl) sprechend, sucht Engagement. Offerten an die
w Expedition unter Chiffre 287.

Pnr+iör»
H'ofana tüchtiger, deutsch u. französisch sprechend,Ul IIUI U UlayU) sucht auf kommenden Mai, in der

Umgegend des Vierwaldstättersees, Stelle als solcher in Hotel
1. Ranges oder in kleinerem Hotel als alleiniger. Beste Zeugnisse
und Photographie zu Diensten. Offerten an die Expcd. unter
Chiffre 282.

Pnrtipr-Knnrillktpnn
,ler Tier Hauptsprache» mächtig,Ul IIUI itUIIUUlVLUUI « guten Zeugnissen, wünscht

Jahres- oder Saisonstelle in Hotel ersten Ranges. Eintritt
nach Belieben. Offerten an die Exped. unter Chiffre 184

npQfplinant.kpllnPn Ilauptsprachen mächtig,UUbldUrdlll-IVeiiner, Schweizer, 24 Jahre, inilitärfrei,II sucht Stelle in Bahnhof oder gangbares Restaurant per sofort
oder kommende Saison Gute Referenzen. Offerten au die Expcd.
unter Chiffie 226.

Junger Deutscher, 21 Jahre alt,
sucht Stellung als Restaurationsfür

15. Mai. Zur Zeit im Süden.
Offerten an die Expedition uuter Chiffre 204.

Destaurationskellner.
II kellner in gutem Hause für

Rfitl33P.lir oder Alrip Em junger, kräftiger Bursche, mitUllbbUUI oaer H1UU. ffuten Zeugnissen, sucht, wenn
möglich für sofort, Stelle als Rötisseur oder Aide de cuisine

in ein Hotel drsten Ranges. Am liebsten Jahresstclle. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 116

Caaltochter (erste).
w viee und Fmgaug mit Fr

Junge Tochter, deutsch, franxösiseii
und gut englisch sprechend, im Ser-

mgaug mit Fremden gewandt, sucht Saison- oder
Jahresstelle Gute Zeugnisse. Off. an die Exp unter Chiffre 285.

Aaaltnrhtpr aua "utt'r Familie, deutsch und Iranzösisch
V aailUGIIIUI sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle,
w Würde auch Büreauarbeiten besorgen Eintritt vom 1. Mal au.
Offerten an die Expedition unter Chiffre 255.

Caaltochter. JVi',

w Saisonstelle als Saaltoe'

junge, intelligente Tochter aus guter Fn-
deutseh und französisch sprechend, sucht

Saaltochter. Oil an die Exp. unter Chiffre 248.

Caaltochter. £
O Hotel als Naaltc

Junge Tochter aus gutem Hause, deutsch und
französisch sprechend, sucht Stellung in feines

Saaltochter. Beste Referenzen zu Diensten.
Offerten an die Expedition unter Chiffre 260.

AflSltnphtpP tüchtige, fachkundige, deutsch und französischv aauuuiiiui > sprechend, sucht per Anfang März anderweitiges
W Engagement, eventuell auch als Stütze der Hausfrau oder
angehende BUffetdame. Offerten an die Exped. unter Chiffre 249.

Appr^faipp (dame), connaissant leV UGl Ulall U Fanglais, actuellement
W hötel, cherche place analogue ou con

franQais, Fallemand et
employee dans grand

place analogue ou comine gouvernante. Bons
certificats ä disposition. Adresser les offres AFadministration du
journal sous ehiffre 218.

Cecrpiäirp 9euno homme. 18 ans (vaudois), tres bonnes re-vuui uiau u« ferenC0Si pratique comptabilitö, parlant francais
M et un i»en d'allemand, 'demando place pour l'dtö dans hotel
comme secretaire, si possible dans Suisse nllemande pour prati-
quer la langue. S'adresser ä Mme Reinhardt, Institut Continontal,
Maison-Blanche s. Yverdon 236

Cpkrptär H<mtsclisehweizer, 22 Jahre alt, vier Sprachenvurvi Uiai Sprechend, im Kolonncnsystein bewandert, sucht
W Stelle in einem erstklassigen Hause, auf kommende Saison.
Beste Referenzen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 80.

Cekretär.
O Stellumr. a

Junger Kaufmann, mit Hotelbetrieb gut vertraut,
sprachgewandt (deutsch, frnnz. und engl.), sucht

Stellung, auch als Chef de reception oder dgl. Gefl. Offerten
unter B.c. 706 Lz. an Haasenstein & Vogler, Luzem. 2566

Cekretär-Chef de reception, ^»"besteär'8"».?:
V traut, deutseh, französisch und englisch in Wort und Schrift,
sucht ähnlichen Posten. Offerten an die Exped. unter Ch. 128.

Cekretär-Kassier-Chef de reception-Direktor,
v 38 J. alt, der vier Ilauptsprachen in Wort u. Schrift mächtig,
selbständiger, vertrauensvoller, kaufm gebildeter, bilanzfUhiger
Buchhalter, im Sommer Leiter eines grossen Hotels im Kt.Grau-
bünden, mit besten Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstclle.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 239.

Aplfppiap.llocciap ^ Jahre alt, der drei IlauptsprachenV UM uiai i\aoolUI J mächtig, sucht Stelle für kommende
w Saison. Beste Referenzen. Offerten an die Expcd. unter
Chiffre 231.

Cekret;
O respon

qpm 27 Jahre, vorteilhafte, grosso Erscheinung, por-"ij fekt französisch, englisch und deutsch,
Korrespondenz, Buchführung, Stenographie, Schreibmaschine,

sehr gewandt im Verkehr mit ff. Publikum, vorzügliche Referenzen,
z. Z in erstklassigem Hotel Londons, sucht geeignete Stellung,
Rdception etc. Offerten an die Exped. unter Chiffre 190.

Sol/ro+prin
rJnnge, gebildete Tochter, der drei llauptspra-UM Uiai III« c|ien jn Wort und Schrift mächtig, in

Büreauarbeiten und im Hotelwesen bewandert, sucht Stelle als
Sekretärin in gutes Hotel. Jahresstelle vorgezogen. Zeugnisse u.
Referenzen zu Diensten. Offerten an die Exp. unter Chiffre 234.

Apkrpfärin Gebildetes Fräulein, deutsch, französisch, eng-V Ul\l Uiai III, Usch u. italienisch sprechend, sucht Vertrauens-
w stelle in Pension oder Hotel als Sekretärin oder Dame de
reception. Beste Referenzen. Off. an die Exp. unter Chiffre 243.

Aßl/ra+ärin-llaceiarin der 3 Ilauptsprachen mächtig, imV crVI Uiai III V\aoolUI III) Kolonnensystem bewandert und
W im IloteUvesen erfahren, sueht Stelle als solche oder als Di-
rectrice für kleines Hotel. Beste Referenzen. ^Offerten an die
Exped. unter Chiffre 247.7

Aplfrß+ai*_lloccipr Schweizer, miiitärfrei, der drei liaupt-V UM Uiai l\aoolUI, sprachen in Wort und Schrift mächtig,
w mit dem Kolonnensystem sowie im Kassierwesen bewandert,
sucht Jahres- oder Saisonstelle. Eintritt sofort oder nach Ueber-
einkunft. Offerten an die Exped. unter Chiffre 254.

1/plnniar Junger Schweizer, 20 Jahie, mit
VUIVI Ulal "VUlUlllal kaufmännischer Ausbildung, sucht
w Stellung als Sekretär-Volontär in Berg-Hotel. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 182.

Stllf7P flpp Uaiicfran Tochter gesetzten Alters suchtIIIHU UUI lldUolldU. Qtellung in einem Hotel. Zürich
oder Luzern bevorzugt. Gute Zeugnisse und Empfehlungen.

Gefl. Offerten: Nizza, poste restante, M. K. 263

ZimmprmäHßhon
tüchtiges, mit prima Zeugnissen vonlllllllul lllaUGIIUIIj Hotelsl Ranges, der drei Hauptspraehen

mächtig, wünscht Engagement für kommende Saison in Hotel
I. Ranges. Offerten an die Exped. unter Chiffre 179.

z Immonmörlnhon Eine Tochter aus gutem Hause, deutsch
lUlUlUMIIaUGIIUII* nnd französisch sprechend, mit den

weiblichen Handarbeiten bewandert, suent Saisonstelle als
Zimmermädchen in besseres Hotel. Gefl. Offerten an Johann Oser,
Statthalter, Hofstetten (Kt. Solothum). 187

Zimmanmörlnhpn
tüchtiges, der deutschen und französi-

III1IIIUI lllaUGHUIlf sehen Sprache mächtig, im Service, sowie
auch iin Saaldienst bewandert, sucht zu sofoitigcm Eintritt

Stelle in feinem Hotel. Zeugnisse von Hotels erBten Ranges zu
Diensten. Gefl. Offerten an die Expcd. unter Chiffre 197.

z immormöHnhpn tüchtig, deutsch u. französisch Sprech.,IIIIIIIUI lliaUGUUll« gegenwärtig im Süden, wünscht
Engagement für kommende Saison. Off. an die Exp. unter Ch. 265.

ZimmormäHnhpn
durchaus tüchtig und selbständig im

IIIIIIIUI lllaUGHUIlf Service, 26 Jahre ait, beider Sprachen
mächtig, mit guten Zeugnissen u. Empfehlungen, sucht Stelle

in gutem Hotel für Saison oder Jahr. Offerten an die Expedition
unter Chiffre 246.

Zur gefl. Notiz.
Da» von einem gewissen G. HI'IIS-

EICHACKEK (früher Annoncenagent in Ilasei)
in Zitrich unter der Firma „Schweiler
Hotelier - Bareau" gegründete l'laziernngs-
burean steht mit dem Schweizer Hotelier-
Verein oder dessen t'enfralbureau in keiner
Bewandtnis.

Fflr das Centraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins:

Der Chef: OTTO AMSLEB.


	

